
«lA ßm G5' 6 ^

^
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womit zu der

Montag und Vwnstag, den Z7. und 33. Mär? 1399,
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Entlassung öer Abiturienten am 33. März
die Königlichen und Städtischen Behörden,

die Freunde und Gönner der Anstalt, insbesondere die Eltern der Schüler,
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Professor Dr. HaußKnecht,
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I. W-VerflljsW.
j. Uebersicht öer Vsit^Einteilung.

Lehrgegenstiinde. vi. V. IV. III Z. III H II L. 11^,.
2jährige

Lehrdlluei
IL. u. ^,

Zu¬
sammen.

Religion ...........

Deutsch und Geschichtseizählungen, . .

Französisch ..........
Englisch ...........

Geschichte und Erdkunde ......

Rechnen und Mathematik .....

Naturbeschreibung........

Physik ............
Chemie nnd Mineralogie .....

Schreiben ..........

Freihandzeichnen ........

Linearzcichncn .........

Singen ...........
Turnen ...........
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2. Verteilung öes Unterrichts an öer Königlichen Oöer-Uealschulein Gleiwitzim Winterhalbjahr Ms/93.

No. »»^^»« 5»^H «^»»«^«H Klassen»
lehrer

Ober-
?»»»»»» 5 V 5 »? °^ l »f » l 5 »»

Prima Ober-Sekunda Unter-Sekunda

1. Direktor Professor Dr. Haußknecht Prima 3 Physik
3 Chemie

3 Physik
3 Chemie

2. 1.
i. Oberlehrer
ProfessorDr. Muttern

Ober-
Sekunda

4 Deutsch
3 Geschichte und

Erdkunde

4 Deutsch
4 Französisch
3 Geschichte und

Erdkunde

3. 2. Prof. Baumeister Hieronymus
2 Freihand¬

zeichnen
2 Linearzeichnen

2 Freihand¬
zeichnen

2 Linearzeichncn

2 Freihand¬
zeichnen

2 Linearzeichncn
4. 3. Professor Engelbrecht 5 Mathematik 5 Mathematik

5. 4. Dr. Hoffmcinn
Untcr-

Sekunda
4 Französisch
4 Englisch 4 Englisch 5 Französisch

3 Deutsch

6. 5. Grochowski Ober-Tertia
2 evangelische

1 Erdkunde

7. 6. Matthias
2 Physik
2 Chemieund

Mineralogie
8. 7. Dr. Ienssen Quinta 5 Mathematik

9. 8. Crull Unter-Tertia 2 Natur¬
beschreibung

10. 9. Dr. Stramwitz Quarta 4 Englisch

II. Vel^^e^ <»« 5»«»<» «->l«>H«H»<»/»ll<s«»l<»
Sexta

11. 1. Winkler 2 Ge nng

2, Schudeisky12. 3 Turnen
! !

13. 1.
III Neligionslehrer

Pfarrer Buchali An die kathc tischen Schüler in Prima und Ober-Sekunda zwei

14. 2. Pastor Schmidt An die evangelischen Schüler in Prima und Ober-Sekunda zwei

15. 3 OberkllplanIaglo An die katholischen Schüler in Unter-Sekundaund Ober-Tertia, in

16. 4. Rabbiner Dr. Münz An die jüdischenSchüler der Unter-Sekunda und Ober-Tertia

17. 5. MittelschullehrerIaeobsohn An die jüdischen Schüler der Unter-Tertia und Ouarta, sowie der

18. 1.
IV. Probetandidat

Scholz 2 Geschichte

Zusammen 37 37 8?

A e a l s ch « l e Pflichtstundm
an der Kgl, Maschinen¬
bau- und HüttenschuleOber-Tertia Unter-Tertia Ouarta Ouinta Sexta

2 Stunden 14

18

10 Stunden 22

6 Mathematik 5 Stunden 21

20

Religion
3 Deutsch
2 Erdkunde

2 evangelische
3 Deutsch
2 Erdkunde

Religion
2 Erdkunde

2 evangelischeReligion
1 ev. Religion 20

2 Physik
5 Rechnen
2 Natur¬

beschreibung
9 Stunden 22

5 Mathematik 6 Mathematik 5 Rechnen
2 Nllturbeschr. 28

4 Englisch
2 Natur¬

beschreibung

5 Englisch
2 Natur¬

beschreibung
3 Turnen

2 Natur¬
beschreibung

2 Turnen
22

6 Französisch 6 Französisch 6 Französisch
1 Turnen 23

1 Gesang

3 Deutsch
6 Französisch
2 Erdkunde
2 Schreiben
2 Gesang

6 Französisch
2 Erdkunde
2 Schreiben
2 Gesang

30

2 Freihand¬
zeichnen

2 Linearzeichncn
3 Turnen

2 Freihand¬
zeichnen

2 Freihand¬
zeichnen

2 Schreiben

2 Freihand¬
zeichnen

3 Turnen
3 Turnen 24

Stunden ......... 2

Stunden ......... .................. 2

Unter-Tertiaund Quarta, in Quinta und Sexta je 2 Std., und außerdem1 Std. in Sexta 7

1 Stunde ........................... 1

Quinta und Sexta jc 2 Smnden . 4

2 Geschichte 2 Geschichte 4 Deutsch
2 Geschichte 1 Geschichte 4 Deutsch

1 Geschichte
18

87 33 32 3« 30 26



3. Die im abgelaufenen Schuljahre behanöelten Lehraufgaöen.

Vrima.
Klassenlehrer: Der Direktor.

Neligionslehve:
^,. Für die evangelischen Schüler 2 Stunden Pastor Schmidt, a) Der Römerbrief; die Hauptfragen

der christlichen Sittenlehre, d) Kirchengeschichtebis zur Reformation.
L. Für die katholischenSchüler 2 Stunden Pfarrer Buchali. a) Allgemeine Glaubenslehre, d) Kirchen¬

geschichte:Von der Sendung des heiligen Bonifacius bis zur abendländischen Kirchenspaltung.
Deutsch: 4 Stunden Professor Dr. Mattern. LebensbilderGoethes und Schillers und ihrer berühmtesten

Zeitgenossen,sowie bedeutenderer neuerer Dichter. Lektüre: Schillers Braut von Messina; Sophokles' Aias
(Freytags Schulausgabe); Goethes Torquato Tasso; Stücke aus dem Lesebuchvon Hopf und Paulsiek (Muff).
Dispofitionsübungen; Vortrage der Schüler über Leben und Werke von Dichtern nach eigener Ausarbeitung
und Deklamation der auswendig gelernten Dichterstellen. Aufsätze über folgende Aufgaben:

1) Was hat im Laufe der Zeit die Veränderungender Erdoberflächeherbeigefühlt? (Massenarbeit), 2) Worauf
beruht die Vorliebe der Deutschenfür dm Rhein? 3) Die Versöhnung der feindlichenBrüder in Schillers „Braut
von Messina". 4) Das Glück in Sage und Dichtung. 5) Die Parteien unter dem Volke von Messina in ihrem
Verhältnisse zu dem Fürstenhausc. 6) Durch welche Erwägungen kommt Aias in dem Sophoklcischcn Drama zu
dem Entschlüsse, sich zu tüten? 7) Das Vergessen — eine Schwäche, eine Schuld, ein Glück, eine Tugend. 8) Dieselbe
Aufgabe wie für die Reifeprüfung. 9) Kunst und Wissenschaft in Italien zur Zeit Tassos. Nach Goethes Drama.

Aufgabe für die Reifeprüfung: Welche Bedeutung haben die Worte in Schillers „Braut von Messina" I, 3:
„Ungleichverteilt sind des Lebens Güter Unter der Menschen flücht'gem Geschlecht; Aber die Natur, sie ist ewig
gerecht"?

Französisch: 4 Stunden Oberlehrer Dr. Hoffmann. Lektüre: Im Sommer Noliörs, 1^6 Ni8autnrop6
(Velhagen und Klasing), im Winter Nicirslst, LMsan 6s lg, Francs (Leipzig, Stolte) und Auswahl franzö¬
sischer Gedichte nach der Sammlung von Gropp und Hausknecht; daneben Abschnitte aus WershovensHilfs¬
buch für den französischenUnterricht (Coethen). Privatlektüre: Dauäet, AusgewählteErzählungen. Sprech¬
übungen in jeder Stunde im Anschlüsse an den Lesestoff und unter Berücksichtigung von Stoffen des täglichen
Lebens. Zusammenfassende Wiederholung wichtiger Abschnitte der Grammatik; Stilistik, Synonymik, Metrik.
Schriftliche Arbeiten: Alle 14 Tage abwechselnd Diktat, Wiedergabe von Vorerzähltem oder kleinere freie
Arbeit, vierteljährlichin der Klasse eine Uebersetzung ins Deutsche; außerdem acht Aufsätze:

1) Vis st SÄ^st,'^« äs Ilobs^pisirs (lü,), Vis ä^nnsli H,räen ä'aplüs Isuu^Luu (Ib). 2) vsssri^tioii äs IZ. viils ä»
<3I«iv?Ü2(I,st!rs). 3) lllovi? ldnäatsni 6s I'siupirs äs« 1''r^ll<:5. 4) Vxpsss? i« rüls sous ^>ai IsZ ?iÄn,M3 äan« le« äiffs-
rents» srniLÄäsZ, 5) Ü.s8uii!6 äu Ni^utKro^s. 6) ?nnniuui stnäiun« - noiis Is3 laußnsg Msäsinss? 7) I/nninn lait la loics.
Nslltreü I2, vsiits äs es ^»roverds par äsZ sx«ni^>1s8 sin^ruu^L s, I^Ki^toir«, 8) Du n'>I« c>us is i22rsIiZ,nä «, ^<?uü äg,u8
Is äsvsioMsiusut äs I», sivi!«Ätic>ll,

Aufsatz für die Reifeprüfung: I^'uiiiou lait 12 lorss, UoutlL^ III vsnis ä« os ^>rsvsrbe par äs« LXSM^I«»sm^iüllts»
K I'iiiLwii-s.

Englisch: 4 Stunden OberlehrerDr. Hoffmann. Lektüre: Im Sommer LdakLäpearL,Uacdstlr (Velhagen
und Klasing), im Winter Naeau^, 8tats ot Vn^Ianä in 1685 (Leipzig,Renger) und L^ron, lue ?ri8ou6r
ot c!nillon (Velhagen), daneben Abschnitte aus Wershovens Hilfsbuch für den englischen Unterricht. Privat¬
lektüre : NarrM, ?b.6 lirrss OutwrZ. Sprechübungen in jeder Stunde im Anschlüsse an den Lesestoff und
unter Berücksichtigung von Stoffen des täglichen Lebens. Uebersetzung der .ZusammenhängendenStücke znm
Uebersetzen ins Englische" von Wershoven, im Anschlüsse daran Wiederholungund Ergänzung der Grammatik.
Stilistik, Synonymik, Metrik. SchriftlicheArbeiten: Alle 14 Tage abwechselnd Extemporale,Diktat, Wieder-



gäbe von Vorerzähltem oder kleinere freie Arbeit, außerdem vierteljährlich in der Klasse eine Uebersetzung
ins Deutsche. Aufgabe für die Reifeprüfung:

Eine Uebersetzung ins Englische.
Geschichte und Erdkunde: 3 Stunden Professor l)i-. Muttern. Die epochemachendenweltgeschichtlichen

Ereignisse vom Untergang des weströmischen Reiches bis zum Ende des dreißigjährigen Krieges, im Zu¬
sammenhange ihrer Ursachen und Wirkungen. Besondere Berücksichtigung der Verfassungs- und Kulturver¬
hältnisse in zusammenfassender,vergleichenderGruppierung. Die außerdeutschenVerhältnisse von weltge¬
schichtlicher Bedeutung, die Kreuzzüge, die kirchlichen Reformbewegungen, die Entdeckungendes 14. und
15. Jahrhunderts. Geschichtlich-geographische Uebersicht der 1648 bestehendenStaaten. Wiederholungen
aus dem Gesamtgebietder Geschichte und Erdkunde. Vierteljährlich eine Klassenarbeitvon je einer Stunde.

Mathematik: 5 Stunden Professor Engelbrecht. Sphärische Trigonometrie. Kubische Gleichungen.
Elementare Theorie der Maxima und Minima. AnalytischeGeometrie der Ebene. Ergänzungen früherer
Kapitel; Uebungen aus dem Gesamtgebiete. Häusliche und Klassenarbeiten.

Aufgaben für die Reifeprüfung Ostern 1899:
1) Es ist eine Gllipse (^, b) gegeben; man soll die Fläche eines Quadranten durch Strahlen vom Mittelpunkt

aus in drei gleiche Teile zerlegen. 2) Der Ausdruck x-' —6x°-!-11,43x —6,916 ist als Produkt linearer Faktoren
darzustellen. 3) Das Blatt „500. Gleiwitz" der „Karte des Deutschen Reiches" erstreckt sich von 36« 0' bis 36° 80'
östlicher Lange, von 50« 15' bis 50° 30' nördlicher Breite. Welche Flache auf der mittleren Erdkugel (r^-6370 Inn)
wird durch das Blatt dargestellt? 4) Die Strecke 1 wird in zwei Abschnitte geteilt; über dem einen wird ein gleich¬
seitiges, über dem anderen als Hypotenuse ein gleichschenklig-rechtwinkliges Dreieck beschrieben. Die Figur dreht sich
um die festgehaltene Strecke. Wann erlangt der Inhalt des entstehenden Körpers einen ausgezeichneten Wert? Warum
ist dieser ein Minimum?

Physik: 3 Stunden der Direktor. Wellenlchre, Akustik und Optik. Wiederholungen und Aufgaben aus
dem ganzen Gebiete. Häusliche und Klassenarbeiten. Aufgabe für die Reifeprüfung:

Das Sonnenspektrum und die Fraunhoferschen Linien.
Ohemie: 3 Stunden der Direktor. Die Metalle und ihre Gewinnung im großen. Im Laboratorium:

Darstellung einfacher Präparate, Einübung der Reaktionen und Ausführung leichter Analysen. Stöchio-
metrische Aufgaben, Wiederholungenund Aufgaben aus dem ganzen Gebiete. Besichtigungvon Fabriken
und Hüttenwerken. Häusliche und Klassenarbeiten.

Freihandzeichnen: 2 Stunden Professor Hieronymus. Zeichnen nach Gipsmodellen und Bau-Orna¬
menten unter Berücksichtigung der Licht- und Schattenwirkungen. Darstellung von Flächenmustern und
farbigen Dekorationen nach Vorbildern von Kolb, Hertel, Iacobsthal, Möllinger, Högg und Bötticher.

Linearzeichnen: 2 Stunden Professor Hieronymus. Darstellung von Körperdurchdringungen. Kon¬
struktion der Kurven gleicher Helligkeit bei verschiedenen Umdrehungskürpern. Anwendung der Schatten-
Konstruktionenbei der Darstellung von Maschinen- und Bauteilen nach Modellen. Einführung in die
Elemente der Axonometrieund Perspektive.

Ober-Sekunda.

Klassenlehrer: Professor Dr. Muttern.

Religionslehve: Vereinigt mit Prima.
Deutsch: 4 Stunden Professor Dr. Muttern. Lektüre: Das Nibelungenlied nebst Proben aus dem Urtext;

Lessings Nathan der Weise; Schillers Wallenstein. Uebersicht über die Dichtungsarten. Vorträge der
Schüler über den Inhalt bedeutenderer Dichtungen oder Dramen nach eigener Ausarbeitung und Deklamation
der auswendig gelernten Dichterstellen. Dispositionsübungen. Aufsätze über folgende Aufgaben:



1) Ueber die Benutzung des Holzes (Klassenaufsatz). 2) Inwiefern bildet der erste Aufzug von Lessings „Nathan"
die Exposition dieses Dramas? 3) Warum sind Fußreisen zu empfehlen? 4) Charakteristik Saladins (nach Lessings
„Nathan"). 5) Die Gastfreundschaftim Nibelungenliede. 6) Günthers Brautfahrt zum Isenstein. 7) Britannikus.
Eine Schilderung nach Racine. 8) Wann ist schweigen besser als reden? (Massenarbeit).9) Worauf beruhte, nach
Schillers Darstellung, die Macht Wallensteins?

Französisch: 4 Stunden Professor Dr. Mattern. Wiederholung der wichtigsten Abschnitte der Grammatik
nach Ploetz-Kares, verbunden mit Übersetzungender entsprechenden Lesestücke. Lektüre: liaoiriL, Lli.tuuui«u8;
Noruoillo, Iß 01<1; 6uiLot, liooiw Iii8toriyus8 I. MetrischesLesen, Uebungen im Vortrag der auswendig
gelernten französischen Verse. Sprechübungen. Synonymik Alle 14 Tage ein Extemporale, vierteljährlich
eine Uebersetzung ins Deutsche(Klassenarbeit). Aufsätze über folgende Aufgaben:

1) Nnri äs 8iLZlri«6, 2) Vsrllingötllrix ä'a^i'ü« Oui^ut, 8) 1,83 ^lineip»,!«» äollllöet; äß la vi« äs Uarius. 4) lluMküu
clu ^isiiiiLr lllll« äu Oi6.

Englisch: 4 Stunden Oberlehrer Dl. Hoffmann. Lektüre: Im Sommer geschichtliche und beschreibende
Prosa aus Herrigs Virst liLacliu^ Look, im Winter Naoaulax, 1^3,^8 ot ^uoieut Lome. Synonymik.
Sprechübungen im Anschlüsse an die Lektüre und mit Berücksichtigung von Stoffen aus dem täglichen Leben.
Mündliche Uebersetzung ausgewählter Abschnitte aus Gesenius, Grammatik II, und im Anschlüsse daran
Wiederholung und Erweiterung der Grammatik. Schriftliche Arbeiten: Alle 14 Tage abwechselnd Diktat,
Extemporale, Wiedergabe von Vorerzähltem oder kleinere freie Arbeit, vierteljährlich eine Uebersetzung ins
Deutsche.

Geschichte und Erdkunde: 3 Stunden Professor Dr. Muttern. Hauptcreignisse der griechischen Ge¬
schichte bis zum Tode Alexanders des Großen. Ueberblick über die Diadochenreiche. RömischeGeschichte
bis zum Untergange des weströmischen Kaiserreiches. Berücksichtigung der Verfassungs- und Kulturverhält-
nisse. Gelegentliche Wiederholungen aus dem Gesamtgebieteder Erdkunde. Vierteljährlicheine Klassenarbeit
von je einer Stunde.

Mathematik: 5 Stunden Professor Engelbrecht. GeometrischeKonstruktionen. Lehre von den harmo¬
nischen Punkten und Strahlen, Chordalen und Aehnlichkeitspunkten.Konstruktion algebraischer Ausdrücke.
Ebene Trigonometrie. Stereometrie. Quadratische Gleichungen mit mehreren Unbekannten. Arithmetische
und geometrische Reihen erster Ordnung. Zinseszins- und Rentenrechnung.

Physik: 3 Stunden der Direktor, Wärmelehre, Magnetismus und Elektricitat. Aufgaben.
Ghemie: 3 Stunden der Direktor. Allgemeine chemische Begriffe. Die Metalloide. Stöchiometrische

Aufgaben.
Freihandzeichnen: 2 Stunden Professor Hieronymus. Zeichnen nach Gips-Modellen unter Berücksich¬

tigung der Licht- und Schattenwirkungenund nach Vorbildern von Theirich, Häuselmann, Kolb und Högg.
Linearzeichnen: 2 Stunden Profefsor Hieronymus. Einführung in die wichtigsten Methoden der Dar¬

stellung von Raumgebilden. Begründung der Hauptgesetzeder darstellenden Geometrie. Schattenkonstruk¬
tionen in Verbindung mit Tusch-Uebungen. Aufnahme von Maschinen- und Bauteilen nach Modellen und
Darstellen dieser Gegenstände unter Berücksichtigung der einfach geometrischen Beleuchtung.

Unter-Sekunda.
Klassenlehrer: Oberlehrer Dr. Hoffmann.

Religionslehre:
^,. Für die evangelischen Schüler: 2 Stunden Oberlehrer Grochowski. Das Reich Gottes im Neuen

Testament. Lesen und Erklären des Ev. Matthäi. Gingehenddie Bergpredigt, auch Gleichnisse. Aus
der Reformatiouszeit. Erklärung einiger Psalmen. Wiederholung des Katechismus, der früher gelernten
Lieder und Sprüche.
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L. Für die katholischen Schüler: 2 Stunden bis September Oberkaplan Gerlich, dann OberkaplanIaglo.
1) Die göttliche Offenbarung. 2) Die katholische Glaubenslehre.

Deutsch: 3 Stunden Oberlehrer Dr. Hoffmann. Lektüre: Schillers Wilhelm Teil und kulturgeschichtliche
Gedichte, Lessings Minna von Barnhelm und Goethes Hermann und Dorothea. Gelernt wurden Stellen
aus Wilhelm Dell und Hermann und Dorothea, ferner Schiller, der Alpenjäger, das Gleusische Fest;
Schenkendorf,Frühlingsgruß an das Vaterland. Vorträge der Schüler. Aufsatzübungen. Einführung in
die dramatischeund epische Dichtung. Schillers, Goethes und Lessings Leben. Aufsätze:

lü.) Entdeckung des Stillen Ozeans durch Balboll (nach Lams-Fleurh). 1b) Der Wirt zum goldenen Löwen
und der Apotheker, ein Vergleich. 2) Geschichte der Schweiz vor der Herrschaftder Vögte, nach Schillers Wilhelm
Tell. (Klafsenaufsatz.) 3») Welche Gründe führt Rudenz für seinen Nebertritt zu Qesteneich an und durch welche
sucht ihn sein Oheim wieder für sein Land zu gewinnen? 3b) Uns Vaterland, aus teure, schließ dich an, Das
halte fest mit deinem ganzen Herzen! 4) Gin Ferienausflug (Brief). 5a) Ueber den Nutzen des Reifens (Klaffen-
aufslltz). 5t>) Fleiß und Arbeit sind die Flügel, die führen über Strom und Hügel (Aufgabe für die Abschlußprüfung,
Michaelis 1898). 6) Einigkeit macht stark. 7) Der Brand des Städtchens, nach Goethes Hermanu und Dorothea
(Klllsscnllnfslltz), 8) Beschreibungvon Gleiwitz (Brief). 9) Kenntnisse sind besser als Reichtum. 10) Die Heimut
Hermanns, nach Goethes Hermann und Dorothea (Aufgabe für die Abschlußprüfung,Ostern 1899).

Französisch: 5 Stunden Oberlehrer Dr. Hoffmann. Grammatik: Vollendung der Syntax der Fürwörter,
die Präpositionen, Wiederholung der gesamten Formenlehre und Syntax nach Ploetz-Kares' Sprachlehre,
und G. Ploetz' Übungsbüchern I, II und III. Lektüre: Halüv^, I/Inva8inii (Velhagen), daneben eine
Auswahl von Gedichten, besonders Lafontaineschcr Fabeln und Bsrangerscher Lieder nach Gropp und
Hausknecht (Leipzig,Renger). Sprechübungen im Anschlußan das Geleseneunter Ausdehnung auf Stoffe
des täglichen Lebens. Alle 14 Tage Extemporale, Diktat oder zuweilen auch kleinere freie Arbeit, viertel¬
jährlich in der Klasse eine Übersetzung ins Deutsche.

Englisch: 4 Stunden Oberlehrer Dr. Stramwitz. Grammatik: 2 Stunden nach Gesenius, Syntax des
Artikels, Substantivs, Adjektivs, Pronomens und Adverbs; Wiederholungder Syntax des Verbs. Besprechung
der wichtigerenPräpositionen im Anschluß an die Lektüre. Mündliche und schriftlicheNebersetzung der
grammatischen Uebungssätze des Gesenius. Alle zwei Wochen ein Extemporale, eine Übersetzung aus dem
Englischen ins Deutsche oder ein Diktat, Lektüre: 2 Stunden. Ausgewählte Abschnitte aus Herrig, I>'ir8t
Reactine Look. Sprechübungen im Anschluß an die Lesestücke.

Geschichte: 2 Stunden, im Sommer Oberlehrer Grochowski, im Winter Piobekandidat Scholz.
Deutsche und Preußische Geschichte vom Regierungsantritt Friedrichsdes Großen bis zur Gegenwart, das Not¬
wendigste aus der außerdeutschen Geschichte.

Erdkunde: 1 Stunde Oberlehrer Grochowski, Erdkunde von Europa. Einiges aus der mathematischen
Erdkunde,die bedeutendsten Verkehrs- und Handelswege der Jetztzeit. Kartenskizzen und vierteljährlich kleinere
Arbeiten.

Mathematik: 5 Stunden Oberlehrer Dr. Ienssen. Logarithmen. Anfangsgründe der Trigonometrie und
Berechnungvon Dreiecken. Quadratische Gleichungenmit einer Unbekannten. Die einfachen Körper nebst
Berechnungenvon Kantenlängen, Oberflächenund Inhalten. Konstruktionsaufgaben.

Physik: 2 Stunden Oberlehrer Matthias. Magnetismus, Elektrizität, die wichtigsten optischen Er¬
scheinungen und Ueberblick über die Akustik. Wiederholungen aus dem Lehrgebieteder Ober-Tertia.

Chemie und Mineralogie: 2 Stunden Oberlehrer Matthias. PropädeutischerUnterricht in der Chemie.
Einleitung, Analyse und Synthese. Die wichtigeren Metalloide und einige Metalle. Elemente der Krystallo-
graphie mit Beschreibnng besonders häufig vorkommenderMineralien,

Naturbeschreibung: 2 Stunden Oberlehrer Crull. Im Sommer Anatomie und Physiologieder Pflanzen,
die niedrigstenKlaffen des Pflanzenreichs. Im Winter Anatomie und Physiologie des Menschen.

Freihaudzeichnen: 2 Stunden Professor Hieron ymus. Zeichnen nach einfachen Modellen sowie nach
Vorbildern von Bötticher, Domschke, Herdtle und Häuselmann.
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Linearzeichnen: 2 Stunden Professor Hieronymus. Nach Erläuterung der Grundgesetze der darstellenden
Geometrie wurden in rechtwinkliger Projektionsart dargestellt: Ebene Figuren sowie eben- und krummflächig
begrenzteKorper in beliebigerLage zu den Bildebenen. Durchschnittsfigureneben- und krummflächig be¬
grenzter Körper. Netzzeichnungen und Abwickelung von Körper-Oberflächen. Tuschübnngen.

Ober-Tertia.

Klassenlehrer: Oberlehrer Grochowski.

Religianslehre: 2 Stunden vereinigt mit Unter-Sekunda.
Deutsch: 3 Stunden Oberlehrer Grochowski. Lesen und Erklären prosaischer und poetischer Lesestücke aus

Muffs Lesebuch für Ober-Tertia. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten, insbesondereSchillers
Glocke. Homers Odyssee in der Übersetzung von Voß. Klassenarbeitenund alle vier Wochen ein häus¬
licher Aufsatz.

Französisch: 6 Stunden Oberlehrer Dr. Stramwitz. Grammatik 4 Stunden: Wortstellung, Syntax des
Artikels, Adjektivs,des persönlichen, besitzanzeigenden, bezüglichen und Fragefürworts im Anschluß an Ploetz-
Kares' Sprachlehre und G. Ploetz' Uebungsbuch, Ausgabe 0, Stück 57—74. Alle zwei Wochen ein
Extemporale. Lektüre 2 Stunden: I^ruL'k'lsui'/, HiLtoiis äs la Dtzcauvsrw äo l'^möri^us. Sprech¬
übungen im Anschlüsse an die Lektüre. In der Klasse einige schriftliche Übersetzungen ins Deutsche.

Englisch: 4 Stunden Oberlehrer Crull. Wiederholung der Formenlehre nach Gesenius' Elementarbuch.
Syntax des Verbs und des Artikels nach Gesenius' Grammatik Alle zwei Wochen ein Extemporale, Diktat
oder eine Uebersetzung aus dem Englischen ins Deutsche. Lektüre ausgewählter Stücke aus Herrig, l^irLt
Itsaäiuß Look, Auswendiglernen englischer Gedichte aus demselbenBuch.

Geschichte: 2 Stunden, im Sommerhalbjahr Oberlehrer Grochowski, im Winterhalbjahr Probetandidat
Scholz. Deutsche Geschichte von der Reformation bis zu Friedlich dem Großen, insbesondere branden-
burgisch-preußische Geschichte; dazu das Notwendigste aus der außerdeutschenGeschichte. Außerdem viertel¬
jährlich kleinere Klassenarbeiten.

Erdkunde: 2 Stunden Oberlehrer Grochowski. Physische Erdkunde Deutschlands. Die deutschen Kolonieen.
Kartenskizzen. Außerdem vierteljährlichkleinere Klassenarbeiten.

Mathematik: 5 Stunden Oberlehrer Dr. Ienssen. Die Lehre von den Potenzen und Wurzeln. Glei¬
chungen ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Ähnlichkeit der Figuren. Proportionalität
gerader Linien am Kreise. Berechnung regulärer Vielecke sowie des Kreisinhaltes und Kreisumfanges.
Konstruktionsaufgllben.

Physik: 2 Stunden Oberlehrer Matthias. Einleitung und allgemeine Eigenschaften. MechanischeEr¬
scheinungen. Hydrostatik und Aerostatik. Wärmelehre.

Naturbeschreibung: 2 Stunden Oberlehrer Erull, Im Sommer Botanik: Ergänzung des Lehrstoffs
der unteren Klassen mit besonderer Berücksichtigung der wichtigsten Kulturpflanzen. Im Winter Zoologie:
Manteltiere, Weichtiere, Weichtierähnliche, Würmer, Stachelhäuter, Darmlose, Urtiere.

Freihandzeichnen: 2 Stunden ZeichenlehrerSchudeisky. Zeichnen nach Flachornamenten und nach
StuhlmcmnschenHolzkörpernmit Berücksichtigung der einfachsten perspektivischen Gesetze.

Linearzeichneu: 2 Stunden ZeichenlehrerSchudeisky Uebung im Gebrauch der Zeichen-Gerätschaften.
GeometrischeKonstruktionengeradliniger und krummliniger Figuren. Kreis-Teilungen und -Berührungen.
Kurvenkonstrnktionen. Darstellung von Flächenmustern, verbunden mit Schraffier- und Tuschübungen.
Darstellung von Körpern in rechtwinkliger und schiefer Projektion, Abwicklungen.
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Unter-Tertia.
Klassenlehrer: Oberlehrer Crull.

Religionslehre:
H,. Für die evangelischen Schüler 2 Stunden Oberlehrer Grochowski. Das Reich Gottes im Alten

Testamente. Lesen entsprechender biblischer Abschnitte. Belehrungen über das Kirchenjahr und die
Bedeutung gottesdienstlicher Ordnungen. Einteilung der Bibel. Hebungen im Aufschlagen von Sprüchen.
Auswendiglernendes 3., 4. und 5. Hauptstückes. Katechismussprüche und Kirchenlieder.

L. Für die katholischen Schüler 2 Stunden Oberkaplan Gerlich, seit September Oberkaplan Iaglo.
1! Katechismus. Die Lehre von den Gnadenmitteln nach dem Diözesan-Katechismus. 2) Biblische
Geschichte. Das neue Testament bis zur Leidensgeschichte Jesu nach Schusters biblischer Geschichte.

Deutsch: 3 Stunden Oberlehrer Grochowski. Lesen und Erklären prosaischer und poetischer Lesestückeaus
Muff, Lesebuch für Tertia. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. ZusammenfassenderUeberblick
über die wichtigsten, der deutschen Sprache eigentümlichengrammatischenGesetze. Klassenarbeitcnund alle
vier Wochen ein häuslicher Aufsatz.

Französisch: 6 Stunden Oberlehrer Dr. Stramwitz. Grammatik 4 Stunden: Das intransitive Zeitwort,
Gebrauch der Hilfsverben avoir und strs, reflexiveVerben, persönliche und unpersönlicheVerben. Syntax
des Verbs: Gebrauch der Zeiten, Indikativ, Konjunktiv, Infinitiv, Partizip, Konkordanz,Rektion der Verben
im Anschluß an Ploetz-Kares' Sprachlehre und G. Ploetz' Uebungsbuch Ausgabe 0, Stück 29-56. Wieder¬
holung und Erweiterung der Lehraufgabe der Quarta. Alle zwei Wochen ein Diktat, Extemporale oder eine
Uebersetzung aus dem Französischen ins Deutsche. Lektüre 2 Stunden: 6. Lruuo, I^o lour äs 1a Pranos
par vsnx NnlÄutF. Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre und die Lesestücke des grammatischen
Uebungsbuches.

Englisch: 5 Stunden Oberlehrer Crull. Ausspracheund Formenlehre nach Gesenius, Elementarbuch Kap.
1—18. Uebersetzender Uebungsstücke II. Reihe. Schriftliche häusliche Uebersetzung von Stunde zu Stunde.
Vom zweiten Vierteljahr ab alle zwei Wochen eine Klassenarbeit. Auswendig gelernt wurden einige kurze
Gedichte und Anekdoten. Anfang der Sprechübungen im Anschluß an die zusammenhängenden Stücke sowie
über Schule und Schulleben, Haus und Wohnung.

Geschichte: 2 Stunden Hilfslehrer Dr. Hoffmann II, vom 1. Oktober Probekandidat Scholz. Kurzer
Ueberblick über die weströmische Kaisergeschichte.Deutsche Geschichte bis zum Ausgang des Mittelalters.

Geographie: 2 Stunden Oberlehrer Grochowski. Politische Erdkunde von Deutschland. Die außer¬
europäischen Erdteile. Kartenskizzen.

Mathematik: 6 Stunden Oberlehrer Dr. Ienssen. Die vier Grundoperationen mit Buchstabengrößenund
leichte Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten. Die Lehre vom Kreise und vom Flächeninhalt
geradliniger Figuren. Konstrultionsaufgaben,

Naturbeschreibung: 2 Stunden Oberlehrer Crull. Im Sommer Botanik: Uebungen im Bestimmen,das
natürliche System. Im Winter Zoologie: Gliedertiere.

Freihandzeichnen: 2 Stunden ZeichenlehrerSchudeisky. Zeichnen von schwierigeren Blattformen und
Palmetten nach Vorlagen, von Spirallinien und von Anwendungen derselben.

Guarta.
Klassenlehrer: Oberlehrer Dr. Stramwitz.

Religionslehre: 2 Stunden, vereinigt mit Unter-Tertia.
Deutsch: 4 Stunden, im Sommer wissenschaftlicher Hilfslehrer Dr. Hoffmann II, im Winter Probekan¬

didat Scholz. Der zusammengesetzte Satz, Uebungen im Zergliedern von Sätzen. Lesen und Erklären der
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poetischen und prosaischen Stücke des Lesebuchs. Alle vier Wochen kleinere Aufsätze, abwechselnd mit Recht¬
schreibung. Auswendiglernenund Vortragen von ausgewählten Gedichten.

Französisch: 6 Stunden Oberlehrer Dr. Stramwitz. Grammatik 4 Stunden: Die unregelmäßigen
Verben. Wiederholung und Erweiterung der Lehraufgabe der Quinta im Anschluß an Ploetz-Kares' Sprach¬
lehre und G. Ploetz' Uebungsbuch,Ausgabe 0, 1—28. Alle zwei Wochen ein Extemporale oder eine Ueber-
setzung aus dem Französischen ins Deutsche. Lektüre 2 Stunden: ?aul Lsrt, I,s«wi-6Fst I«y0ii8 äs 0ti()8S8.
Sprechübungen im Anschlußan die Lektüre und die Lesestückedes grammatischenUebungsbuches.

Geschichte: 2 Stunden, im Sommer Professor Dr. Mattern, im Winter Probekandidat Scholz. Über¬
sicht über die griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen. Diadochenreiche. RömischeGe¬
schichte bis zum Untergänge des weströmischen Reiches. Das Wichtigste über die orientalischen Kulturvölker.
Vierteljährlich eine Klassen arbeit.

Grdknnde: 2 Stunden, im Sommer wissenschaftlicherHilfslehrer Dr. hoffmaun II, im Winter Oberlehrer
Grochowski. Physische und politische Erdkunde von Europa außer Deutschland. Entwerfen einfacher
Kartenskizzen in Heften. Vierteljährlicheine Klassenarbeit.

Rechnen: 4 Stunden Professor Engelbrecht. Dezimalrechnung. Einfache und zusammengesetzte Negel-
detri mit ganzen Zahlen und Brüchen. Aufgaben aus dem bürgerlichenLeben. Anfänge der Buchstaben-
Rechnung.

Geometrie: 2 Stunden Professor Engelbrecht. Lehre von den Geraden, Winkeln, Dreiecken, Parallelo¬
grammen. Konstruktions - Aufgaben.

Naturbeschreibung: 2 Stunden Oberlehrer Crull. Im Sommer Botanik: Beschreibungzusammenge¬
höriger Pflanzen mit Rücksicht auf die natürlichen Familien. Uebungen im Zeichnen von Pflanzenteilen
nach der Natur. Im Winter Zoologie: Wiederholung und Erweiterung des Lehrstoffs der früheren Klassen.
Die Wirbeltiere.

Freihandzeichnen: 2 Stunden ZeichenlehrerSchudeisky. Zeichnen von 5—10 blättrigen Rosetten und
von gerad- und krummlinigen symmetrischenFiguren. Anwendung dieser auf symmetrische wie einfache
natürliche Blattformen. Kelchformen, heraldische Lilie und einfache Palmetten.

Schreiben: 2 Stunden Zeichenlehrer Schudeisky. Uebungen in der französischen Rundschrift.

Guinta.
Klassenlehrer:Oberlehrer Dr. Ienssen.

Religionslehre:
^. Für die evangelischen Schüler 2 Stunden Oberlehrer Grochowski. Biblische Geschichte des Alten

Testaments. Vor den Hauptfesten die betreffenden Geschichten des Neuen Testaments. Aus dem
Katechismus das erste und zweite Hauptstück. Lieder und Sprüche.

L. Für die katholischen Schüler 2 Stunden Oberkaplan Geil ich bis zum 1. September, von da an
Oberkllplan Iaglo. 1) Katechismus. Die Lehre von den Geboten, nach dem Diözescm-Katechismus.
2) Biblische Geschichte. Von Johannes dem Täufer bis zur Bergpredigt nach Schusters biblischer
Geschichte.

Deutsch: 3 Stunden ordentlicher Lehrer Winkler. Ginübung eines verstandnismäßigenund ausdrucksvollen
Lesens; Uebung im mündlichen und schriftlichen Ausdrucke durch Wiedergabe des Gelesenen oder Vorge¬
tragenen; Erklärung und Vortrag ausgewählter Gedichte aus Hopf und Paulsiek, Abteilung II. Der ein¬
fache und erweiterte Satz sowie das Notwendigste vom zusammengesetzten Satze. Im ersten Halbjahr
Rechtschreibübungen in wöchentlichen Diktaten; im zweiten Halbjahr einfache Klassenaufsätze und Interpunk¬
tionsübungen entsprechend dem durchgenommenengrammatischenStoffe.
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Französisch: 6 Stunden ordentlicherLehrer Winkler. Lesebuch, Elementargrammatik,Hebungen nach Dr.
Gust. Ploetz' Elementarbuch, Ausgabe 0, Kapitel 36—70. Sprechübungen im Anschluß an das Gelesene,
sowie auch mit Zuhilfenahme von Hölzelschen Bildertafeln.

Erdkunde: 2 Stunden, im Sommerhalbjahr wissenschaftlicher Hilfslehrer Dr. Hoffmann II, im Winter¬
halbjahr ordentlicherLehrer Winkler. Physikalische und politische Erdkunde von Deutschland, Einfache
Kartenskizzen auf der Wandtafel. Weitere Einführung in das Verständnis der Reliefs, des Globus und
der Karten.

Geschichte: 1 Stunde, im Sommerhalbjahr wissenschaftlicher Hilfslehrer Dr. Hoffmann II, im Winter¬
halbjahr Probekandidat Scholz. Erzählungen aus der sagenhaften Vorgeschichte der Römer und Griechen.

Rechnen: 5 Stunden Oberlehrer vi. Ienssen. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Einfache Auf¬
gaben der Regeldetri.

Naturbeschreibung: 2 Stunden Oberlehrer Dr. Ienssen. Im Sommer Botanik: Beschreibungund
Zeichnung der äußeren Organe der Blutenpflanzen. Erläuterung derselben an lebenden Exemplaren und
Vergleichung verwandter Arten. Im Winter Zoologie: Beschreibung wichtiger Wirbeltiere. Grundzüge des
menschlichen Körperbaues.

Freihandzeichnen: 2 Stunden Zeichenlehrer Schudeisky. Zeichnen der regelmäßigen geometrischen
Figuren mit Anwendung derselben zu Sternformen und rosettenartigenGebilden, erläutert durch Zeichnungen
des Lehrers an der Wandtafel.

Schreiben: 2 Stunden ordentlicherLehrer Winkler. Uebung der deutschenund lateinischen Buchstaben
in genetischer Folge und Anwendung derselben in Wörtern und Sätzen.

Zerta.

Klassenlehrer: Ordentlicher Lehrer Winkler.

Religionslehre: 2 Stunden vereinigt mit Quinta. Außerdem:
^.. Für die evangelischen Schüler 1 Stunde Oberlehrer Grochowski. Biblische Geschichte des Neuen

Testamentes. Das Allgemeinstevon der Einteilung der Bibel.
L. Für die katholischenSchüler 1 Stunde Oberkaplau Gerlich bis zum September, von da an

Oberkaplan Iaglo. EinPrägung der Gedächtnisstücke, nach dem Diözesan - Katechismus. Das
Kirchenjahr.

Deutsch: 4 Stunden. Im Sommerhalbjahr ordentlicher Lehrer Winkler, im Winterhalbjahr Probekan¬
didat Scholz. Uebung im sinngemäßen Lesen; Erklärung und Uebung im Nacherzählenund im verständ¬
nisvollen Vortragen von Gedichten aus dem Lesebuche von Hopf und Paulstek, I. Teil. Redeteile und
Glieder des einfachenSatzes, Unterscheidungder starken und schwachen Flexion. Rechtschreibübungen in
wöchentlichen Diktaten in der Klasse.

Französisch: 6 Stunden ordentlicherLehrer Winkler. Lesebuch, Glementargrammatik,Uebungen nach Kr.
Gust. Ploetz' Elementarbuch, Ausgabe 0, Kapitel 1- 35a. Sprechübungen im Anschlußan das Gelesene
und mit Benutzung von Hölzelschen Bildertafeln.

Erdkunde: 2 Stunden im Sommerhalbjahr wisfenschaftlicher Hilfslehrer Dr. Hoffmann II, im Winter¬
halbjahr ordentlicher Lehrer Win kl er. Geographische Vorbegriffe,durch Globus und Karten veranschaulicht.
Geographie von Schlesien.

Geschichte: 1 Stunde. Im Sommerhalbjahr wissenschaftlicher Hilfslehrer Dr. Hoffmann II, im Winter¬
halbjahr Probekandidat Scholz. Lebensbilder aus der vaterländischenGeschichte.
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Rechnen: 5 Stunden Oberlehrer Matthias. Die vier Rechnungsarten mit ganzen Zahlen und Dezimal¬
brüchen, angeschlossen an das deutsche Münz-, Maß- und Gewichtssystem, schriftlich und im Kopfe. Ver¬
wandlung einfach benannterZahlen in mehrfach benannte und umgekehrt. Uebung im Auflösen von Klammern,

Naturbeschreibung: 2 Stunden Oberlehrer Matthias. Im Sommer Botanik: Beschreibung großblütiger
Pflanzen. Erklärung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, einfacherBlütenstände
und Früchte. Im Winter Zoologie: Beschreibungder wichtigsten Säugetiere und Vögel mit besonderer
Berücksichtigung ihrer gemeinsamen Formen, Organe und Lebensweisen. Mitteilungen über ihren Nutzen
oder Schaden.

Schreiben: 2 Stunden ordentlicherLehrer Winkler. Uebung der deutschen und lateinischen Buchstaben in
genetischer Folge und Nnwendung derselben in Wörtern und Sätzen,

Technische Ausflüge. Besichtigt wurden folgende Anlagen: Das neue Schlachthaus in Gleiwitz,
das Borsigwerk, die Donnersmarckhütte, die Blei-, Zink- und Schwefelsäurehütten in Schoppinitz, die
Friedenshütte.

Religions-Unterrichtfür die jüdischen Schüler.
Vier Abteilungen, die beiden oberen je 1, die unteren je 2 Stunden wöchentlich.

1. Abteilung: Prima und Ober-Sekunda. Rabbiner Dr. Münz. «,) Jüdische Geschichte: Ge¬
schichtsbilder aus der nachbiblischen Zeit, b) Religionslehre: Wiederholungen aus der Glaubens- und
Pflichtenlehre, o) Bibelkunde: Das Buch Hiob gelesen und erklärt.

2. Abteilung: Unter-Sekunda und Ober-Tertia: Rabbiner Dr. Münz, a) Jüdische Ge¬
schichte: Uebersicht über die Zeit vom Babylonischen Exil bis zur Geschichte der Juden in Spanien,
d) Religionslehre: Wiederholungen aus der Pflichtenlehre. Der Eid. Staat und Unterthanen.
«) Bibelkunde: Ueberblick über die Bücher der heiligen Schrift. Poetische Stellen aus dem Pentateuch
gelesen und erklärt.

3. Abteilung: Unter-Tertia und Quarta. Mittelschullehrer Iacobsohn. a) Biblische Ge¬
schichte: Von der Geburt Samuels bis zur Teilung des Reiches, d) Religionslehre: Von den
Pflichten gegen unsere Nebenmenschen, o) Bibellesen: Das dritte, vierte und fünfte Buch Mosis und
das Buch Esther.

4. Abteilung: Quinta und Sexta. Mittelschullehrer Iacobsohn. a) Biblische Geschichte: Von
der Erschaffungder Welt bis zur Gesetzgebung auf dem Sinai, b) Religionslehre: Pflichten gegen
uns selbst. Bedeutung der Fest- und Fasttage.

befreit:

Technischer Unterricht.
a.) Turnen.

Die Anstalt besuchten im Sommer 1898: 263, im Winter 1898/99: 251 Schüler. Von diesen waren
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Vom Turnunterrichte überhaupt: Von einzelnen Hebungen:

Auf Grund arztl. Zeugnisses
Aus anderen Gründen. . .

im Sommer 19, im Winter 18,
im Sommer 1, im Winter 0,

im Sommer 8, im Winter 10,
im Sommer 11, im Winter 10,

zusammen
also von der Gesamtzahl der
Schüler

im Sommer 20, im Winter 18, im Sommer 19, im Winter 20,

im Sommer 7,22°/», im Winter 8°/«.im Sommer 7,6°/«, im Winter 7,1»/»
Es bestanden bei 8 getrennt zu unterrichtendenSchulklassen6 Turnabteilungen; zur kleinsten von diesen

gehörten 30, zur größten 49 Schüler. Besondere Vorturnerstunden waren nicht eingerichtet.
Für den Turnunterricht waren wöchentlich insgesamt 18 Stunden angesetzt. Die Turnklasse 6 (Sexta)

und die Turnklasse5 (Quinta) unterrichtete Turnlehrer Schudeisky, die Turnklasse 4 (Quarta) Oberlehrer
Crull (2 Stunden) und Oberlehrer Dl. Stramwitz (1 Stunde), die Turnklasse3 (Unter-Tertia) Oberlehrer
Crull, die Turnklasse2 (Ober-Tertia) sowie die Turnklasse 1 (Unter-Sekunda, Ober-Sekunda und Prima)
Turnlehrer Schudeisky.

Von einzelnen Turnübungen waren insbesondere diejenigen Schüler befreit, welche täglich nach Hause
zurückfuhren.

Das Turnen im Freien fand auf dem Schulhofe statt, welcher eine Fläche von 1390 c^iu umfaßt, und
auf welchem das Klettergerüst, der Rundlanf, 4 Barren und 3 Recke aufgestellt sind. Das Turnen im ge¬
schlossenen Räume wurde in der neuen städtischen Turnhalle abgehalten, welche mit sämtlichen Turngeräten
ausgerüstet ist und von den städtischen Behörden an wöchentlich vier Nachmittagen und einigen Vormittags¬
stunden der Oberrealschule zur Benutzung überlassen ist. Ihre Entfernung von der Oberrealschule beträgt
3 Minuten.

Die Turnspiele wurden in dm Turnstunden in sorgsamer Weise gepflegt; alle 4 bis 6 Wochen wurden
sie im Sommer auf der im Stadtwalde befindlichen Wiese abgehalten. Alle Turnschüler nahmen daran teil.
BesondereVereinigungen zur Pflege von Bewegungsspielenund Leibesübungenbestehen an der Oberrealschule
uicht.

Die Zahl der Freischwimmer beträgt 61, was 23,2«/» der Schülerzahl ausmacht. In dem Jahre 1898/99
hat kein Schüler das Schwimmen erlernt, weil die Militärschwimmanstatt geschlossen war.

h) Gesang.
7 Stunden in 4 Abteilungen. Ordentlicher Lehrer Winkler.

1. Abteilung: Prima bis Ober-Tertia 2 Stunden wöchentlich. Einübung vierstimmiger Gesänge für
gemischten Chor aus dem Gesangbuche von Palme.

2. Abteilung: Quarta 1 Stunde wöchentlich. ^

3. Abteilung: Quinta 2 Stunden wöchentlich.^ Hebungen im Singen ein-, zwei und dreistimmigerLieder.
4. Abteilung: Sexta 2 Stunden wöchentlich.

In allen Abteilungen wurden abwechselnd evangelische und katholische Kirchenliedergeübt sowie einige
zweistimmige Lieder mit französischem Text gesungen.

Uebersicht über die eingeführten Lehr- und Uebungsbücher.
Religion. 1) Evangelisch: H. Wendel, Dr. M. Luthers kleiner Katechismus in VI und V; 80 Kirchen¬

lieder in VI und V; biblische Geschichte in VI und V; Bibel in IV bis 1711. Leimbach, Leitfaden für
den evangelischen Religionsunterricht, 1. Teil in IV bis Uli, 2. Teil in 011 bis I. — 2) Katholisch:
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Schuster, BiblischeGeschichte. König, Handbuch für den katholischen Religionsunterricht, 1. und 2. Kursus
für die mittleren Klassen; 3. und 4, Kursus für die oberen Klassen. Der neue Breslau« Diözesan-
Katechismus. — 3) Jüdisch: Rabb. Dr. Herxheimer, Glaubens- und Pflichtenlehre in VI bis iilii.
Prof. M. A. Levy, Biblische Geschichte IV bis Hill. Dr. Jacob Auerbach, Schul- und Hausbibel IV bis
Hill. Elkan, Leitfaden beim Unterrichte in der Geschichte der Israeliten in Olli bis I.

Deutsch. Hopf und Paulsiek, DeutschesLesebuch für höhere Lehranstalten, 1, Teil in VI, 2. Teil in V,
3. Teil in IV, 4. Teil in Ulli, 5. Teil in Olli. Regeln und Wörterverzeichnisfür die deutsche Recht¬
schreibung zum Gebrauch in den preußischen Schulen. Muff, DeutschesLesebuch für höhere Lehranstalten,
8. Abteilung für I.

Französisch. Dr. G. Ploetz. Elementarbuch, Ausgabe 0, für VI und V. Dr. G. Ploetz-Kares, kurzer
Lehrgang der französischen Sprache in VI bis I. Dr. G, Ploetz, Uebungsbuch,Ausgabe 0, in IV bis 011.
K. Ploetz, Uebungen zur Erlernung der französischen Syntax.

Englisch. F. W. Gesenius, Elementarbuchder englischen Sprache in lllll und Olli; Grammatik der englischen
Sprache in Olli bis I. F. I. Wershoven, ZusammenhängendeStücke zum Uebersetzen ins Englische in I.
L. Herrig, l^t Vu^Ii8d NsaäwZ Look in Ulli bis 011.

Erdkunde. E. v. Seydlitz, Kleine Schulgeographie, Ausgabe Z, in V bis Uli. Diercke und Gaebler,
Schulatlas, in V bis I.

Geschichte. Putzger, HistorischerSchulatlas. Zunicke, Geschichte der lGriechen und Römer, für Quarta.
Müller-Junge, Leitfaden für die deutsche Geschichte, für Unter-Tertia, Ober-Tertia und Unter-Sekunda.
Pütz, Grundriß der Geographie und Geschichte, I, II, III für Ober-Sekunda und Prima.

Mathematik. Harms und Kallius, Rechenbuch. Bürdet,, Arithmetische Aufgaben. Gauß, Fünfstellige
Logarithmen. Kambly, Planimetrie. Lieber u. v. Lühmann, Leitfaden der Elementar-Mathematik, III. Teil.

Physik. Reis, Elemente der Physik.
Ehemie und Mineralogie. Haußknecht, Lehrbuch der Chemie. Zängerle, Lehrbuch der Mineralogie.
Naturgeschichte. Vogel, Müllenhof und Röseler, Zoologie,Heft I, II und III; Botanik, Heft I, II und III.
Zeichnen. Delabar, Anleitung zum Linearzeichnen.
Gesang. Rud. Palme, Sangeslust.

II. VerftzuWN üer VeWen m Mmckm Mereffe.
1898. 1) 2. April. König!. Provinzial-Schul-Kollegium. Der Stundenverteilungsplan wird genehmigt.

2) 3. Juni. Königl. Provinzial-Schul-Kollegium. Der Zeichen- und Turnlehrer Schudeisky
wird vom 1. April 1898 ab fest angestellt.

3) 3. Juni. Das Königl. Provinzial-Schul-Kollegium teilt mit, daß Se. Majestät der Kaiser und
König den Professoren Dr. Muttern und Hieronymus den Rang der Räte iV. Klasse zu
verleihen geruht haben.

4) 10. Juni. Königl. Provinzial-Schul-Kollegium. Das Werk: Schmidt, Kaiser Wilhelm II.
wird empfohlen.

5) 14. Juni. Königl. Provinzial-Schul-Kollegium. Die Lehrer werden zur Mitwirkung bei der
Verhütung und Bekämpfung der Augenkrankheiten aufgefordert.

6) 20. Juni. Das Königl. Provinzial-Schul-Kollegium übersendet einen Nachtrag zu den Be¬
stimmungen über die Annahme von Supernumeraren bei der Königl. Verwaltung der indirekten
Steuern.
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1898. 7) 2b. Juni. Künigl. Prouinzial-Schul-Kollegium. Das Werk „Unser Kaiser" von Büxenstein
wird empfohlen.

8) 13. Juli. Das Königl. Prouinzial-Schul-Kollegium erteilt dem Oberlehrer Dr. Stramm itz
zum Zwecke von Sprachstudien einen Urlaub bis zum 1. Oktober und ernennt den Kandidaten
des höheren Lehramtes Dr. Lengert zu seinem Vertreter.

9) 10. August. Das Königl. Provinzial-Schul-Kollegium übersendet als Geschenk des Herrn
Ministers und als Prämien 5 Exemplare des Werkes „Unser Kaiser" von Büxenstein.

10) 3. September. Das Königl. Provinzial-Schul-Kollegium genehmigt die Übertragung des
katholischen Religionsunterrichts in den unteren und mittleren Klassen an den Oberkaplan Iaglo.

11) 17. Oktober. Das Königl. Provinzial-Schul-Kollegium teilt mit, daß es den Hilfslehrer
Dr. Hoffmann II in gleicher Eigenschaftan das katholischeGymnasium in Glogau versetzt habe.

12) 19. Oktober. Das Königl. Provinzial-Schul-Kollegium überweist den Schulamtskandidaten
Scholz zur Fortsetzung seines Probejahres an die diesseitigeAnstalt.

13) 4. November. Das Königl Prouinzial-Schul-Kollegium weist auf die „Vorschriften über die
Ausbildung und Prüfung für den Staatsdienst im Baufach" hin und macht darauf aufmerksam,
daß die Abiturienten, welche das Maschinenbaufachstudieren wollen, vor Beginn des Studiums
auf der Technischen Hochschule ein Jahr und, wenn sie zu Ostern von der Schule abgehen, zu¬
nächst ein halbes Jahr unter der Aufsicht und Leitung des Präsidenten einer Künigl. Eisenbahn-
Direktion als Eleven durchmachen müssen. Dauert die praktische Thätigkeit nur ein halbes
Jahr, so hat die Ergänzung der Vorbercitungszeit vor Ablegung der ersten Hcmptprüfung,
spätestens jedoch vor der Ernennung zum Regierungs - Bauführer und Zulassung zur weiteren
praktischen Ausbildung zu erfolgen.

14) 11. November. Königl. Prouinzial-Schul-Kollegium. Ferien-Ordnung für das Jahr 1899.
Osterferien. Schulschluß: Dienstag, den 28, März,

Schulanfang: Donnerstag, den 13. April.
Pfingstferien, Schulschluß: Freitag, den 19. Mai.

Schulanfang: Donnerstag, den 25. Mai.
Sommcrferien. Schulschluß: Donnerstag, den 6. Juli.

Schulanfang: Mittwoch, den 9. August.
Michaelisferien. Schulschluß: Freitag, den 29. September,

Schulanfang: Dienstag, den 10. Oktober.
Weihnachtsferien. Schulschluß: Mittwoch, den 20. Dezember 1899.

Schulanfang: Mittwoch, den 3. Januar 1900.
15) 2. Dezember. Das Königl. Provinzial-Schul-Kollegium teilt mit, daß Se. Majestät der Kaiser

und König dem Professor Engelbrecht den Rang der Räte IV. Klasse zu verleihen geruht haben.
16) 23. Dezember, Das Königl. Provinzial-Schul-Kollegium macht im Auftrage des Herrn Ministers

darauf aufmerksam, daß die Zeugnisse der Reife für Prima sowohl bei den eigenen Schülern
wie bei den Extraneern in der vorgeschriebenen Weise ausgestellt werden müssen, und daß dies
besonders hinsichtlich solcher jungen Leute zu beachten ist, welche sich zur Portepeefähnrichs-Prüfung
melden wollen.

1899. 17) 5. Januar. Das Künigl. Provinzial-Schul-Kollegium teilt im Auftrage des Herrn Ministers
mit, daß Se. Majestät der Kaiser Allergnädigst geruht haben, von dem Werke „Deutschlands
Seemachtsonst und jetzt" vom Kapitänleutnant a, D. Wislicenus eine größere Anzahl von Exemplaren
für besonders gute Schüler an deutschenhöheren und mittleren Schulen aller Art als Prämie
zum 27. Januar d. I. zur Verfügung zu stellen, und daß zu dem genannten Zwecke ein
Exemplar unserer Anstalt überwiesenworden sei.
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1899. 18) 21. Januar. Künigl. Provinziell-Schul-Kollegium. Die mündlicheReifeprüfung wird auf den
16. Februar, die mündliche Abschlußprüfungauf den 17, Februar festgesetzt.

I». OeW»e w
Schul-Behörden.

Das Königliche Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten.
Das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium zu Breslau.
Das Kuratorium, zu welchem folgende Herren gehören:

1) Kreidet, Oberbürgermeister,Vorsitzender,
2) Euro, Königl. Kommerzienrat und Fabrikbesitzer,
3) Hegenscheidt, General-Direktor und Fabrikbesitzer,
4) Jüngst, Geheimer Beigrat,
5) Der Direktor der Schule.

Das Lehrer-Kollegium siehe Seite 4 und 5.

Veränderungen im Lehrer-Kollegium.

Am 3. Juni 1898 wurde der Zeichen- und Turnlehrer Schudeisky, welcher seit dem 1. Mai 1897
an unserer Anstalt thätig ist, fest angestellt. Zum Zwecke von Sprachstudien erhielt der Oberlehrer Dr.
Stramwitz von dem Königl. Provinzial-Schul-Kollegium einen Urlaub von dem Ende der Sommerferien bis
zum Anfang der Herbstferien. Dr. Stramwitz verbrachtediese Zeit in Paris und Genf; seine Vertretung
übernahm der Hilfslehrer Dr. Leng ert. Am Ende der Sommerferien wurde der zweite katholische Religious-
lehrer, Obeikaplan Gerlich, als Pfarradministrator nach Pitschen versetzt; zu seinem Nachfolger wählte das
Kuratorium den Oberkaplan Iaglo, welcher sein Amt am 5. September 1898 übernahm. Beim Beginn
des Winterhalbjahres wurde der Hilfslehrer Dr. Alfred Ho ff mann an das katholische Gymnasium in
Groß-Glogau versetzt. Zugleich überwies das Königl, Provinzial-Schulkollegium den Kandidaten des höheren
Schulamtes Rudolf Scholz unserer Anstalt zur Fortsetzung seines Probejahres. Allen denjenigenHerren,
welche längere oder kürzere Zeit ihre Kräfte in den Dienst unserer Anstalt gestellt hatten, spreche ich auch
noch an dieser Stelle für ihr erfolgreiches Wirken meinen verbindlichstenDank aus.

Den Professoren Dr. Muttern und Hieronymus wurde am 3. Juni, dem Professor Engelbrecht
am 6. Dezember von Sr. Majestät dem Kaiser und König der Rang der Räte vierter Klasse verliehen.

Am 17. Juli 1898 verstarb nach längerer Krankheit Professor August Geselschap, welcher vom
1. Oktober 1871 bis zum 30. April 189? an unserer Anstalt als Zeichen- und Turnlehrer erfolgreich thätig
gewesen und am 1. Mai 1897 in den wohlverdientenRuhestand getreten war. Lehrer und Schüler gaben
ihm das Geleit zu seiner letzten Ruhestätte. Friede seiner Asche!

Ueber seinen Studiengang und seine persönlichen Verhältnisse hat der Zeichen- und Turnlehrer
Schudeisky folgende Angaben gemacht:

Albrecht Schudeisky, geboren im Jahre 1870 zu Glberfeld, evangelischer Konfession, besuchte das
Realgymnasium zu Aachen und, nachdem sein Vater nach Demmin in Pommern gezogen war, das dortige
Gymnasium. Er studierte sodann auf der Kunst-Akademie in Berlin, widmete sich dem Studium der dar¬
stellenden Geometrie und bestand im August 1894 die Prüfung als Zeichenlehrer. Seit April 1895 war er
als Lehrer an der Königl. Baugewerkschule in Berlin thätig, wurde im Oktober des genannten Jahres vom
Unterrichtsministeriumzu dem Turnlehiei-Bildungskursus einberufen und im März 1896 mit dem Reifezeugnis
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entlassen. Am I. Mai 1897 wurde ei als kommissarischer Lehier an die Königl. Oberrealschule in Gleiwitz
berufen und am 3. Juni 1898 fest angestellt.

Die Aufnahme-Prüfung der neu angemeldeten Schüler fand Mittwoch, den 13. April 1898, statt.
Die Eröffnung des neueu Schuljahres erfolgte Donnerstag, den 14. April, so daß der regelmäßigeUnterricht
nach dem neuen Lehrplane Freitag, den 15. April, seinen Anfang nahm. Die Ferieu fanden in der vom
Königl. Provinzial-Schulkollegiumfestgesetzten Zeit statt, und zwar wahrten die Osterferien vom 31. März bis
zum 13. April 1898, die Pfingstferien vom 28. Mai bis zum 1. Juni, die Sommerferien vom 9. Juli bis
zum 10. August, die Herbstferien vom 1. bis zum 10. Oktober und die Weihnachtsferienvom 21. Dezember
1898 bis zum 3. Januar 1899.

Die Grinnerungsfeiern an die beiden hochseligen Kaiser Wilhelm I. und Friedrich III. fanden am
15. Juni, 18. Oktober, 9. und 22. März statt. Jede derselben wurde mit Gesang eingeleitetund geschlossen.
Die Gedächtnisreden hielten an den betreffenden Tagen die Oberprimaner Wintzek, Scharnke und die
Unterprimaner Fritsche und Hein.

Die im verflossenen Schuljahre abgehaltenen Schulfeierlichteiten waren folgende:
1) Diejenige am Schluß des Schuljahres, am 30. März 1898, welche folgendermaßen verlief:

a> Motette: „Hoch thut euch auf", von Chr. v Gluck, b) Vorträge der Schüler: Sextaner Günther
Lex: „Das war für mich", von Th. Colshorn Quintaner Iofeph IuliuZburger: „Der Klosterbruder
mit dem Wasserkrug",von Herm. Grimm. Quartaner Fritz Keller: „Die Auswanderer", von Freiligrath.
Unter-Tertianer Walther Miksch: „ItiL ^i^btm^alL kucl tus Llnw^oriu" dv V. lüo^psr. Ober-Tertianer
Alfred May: „Frau Hitt", von Egon Gbert. Abschiedsrede des Abiturienten der Königl. Ober-Realschule
Paul Schmigalla: „Nehmet den heiligen Ernst mit ins Leben hinaus: denn der Ernst, der heilige, macht
allein das Leben zur Ewigkeit." (Goethe), o) Gesang sür gemischtenChor: „Am Kochelsee", von Will).
Speidel. cl) Entlassung der Abiturienten durch den Direktor. Verteilung der Stipendien, s) Schlußgescmg
„Zur Entlassung der Abiturienten" von R, Palme.

2) Die Feier des Jahrestages der Schlacht bei Sedan, am 2. September 1898, welche mit
dem Gesänge der Choral-Motette von H. Engel eröffnet wurde. Daran schlössen sich die Vorträge des Sextaners
Erich Dubois: „Der Landwehrmann", des Quintaners Kurt Fröhlich: „Eine Historie für Nörgler" und
des Obertertianers Walther Miksch: „Am 3. September" von Emanuel Geibel. Hierauf folgte der Gesang:
„Hurra, Germania" von Funger und die Festrede des Oberprimaners Bartling. Das Schlußwort sprach
der Oberlehrer der Königl. Maschinenbau- und HüttenschuleHerr Mann, das in einem Hoch auf Se. Maj.
den Kaiser gipfelte, und dem der allgemeine Gesang der Nationalhymne folgte. Zum Schluß verteilte der
unterzeichnete Direktor die fünf Exemplare des Werkes „Unser Kaiser", welche der Herr Minister der geistlichen,
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheitendurch das Königl. Provinzial-Schulkollegiumunserer Anstalt über¬
wiesen hatte, als Prämien an den Oberprimaner Wintzek, den ObersekundanerSchubert, den Untersekun¬
daner Cebulla, den Obertertianer Kurek und den Untertertianer Bronder.

3) Die Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaifers am 27. Januar, welche durch
den Gesang: „Gebet für den Kaiser", gemischter Chor von Hennig, eingeleitetwurde. Auf den Vortrag des
Gedichtes: „Frühlingsgruß an das Vaterland", von M. u. Schenkendorf durch den Unter-Sekundaner
Ianufchek folgte der Gesang: „Heil Kaiser dir!" gemischter Chor von Rich, Müller. Die Festrede, welche
der OberlehrerDr. Stramwitz hielt, behandelte die Bedeutung der deutschen Kolonieen und endete mit einem
Hoch auf Se. Majestät, welchem der Gesang der Nationalhymne folgte. Im Anschlußan diese Feier übergab
der Direktor dem ObersekundanerSchütte als Prämie ein Exemplar des Werkes „Deutschlands Seemacht
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^onst und jetzt" von Wislicenus, welches das Königl. Provinzial-Schulkollegium auf Befehl Sr. Majestät des
Kaifers unserer Anstalt zu dem genannten Zwecke überwiesenhatte.

Im verflossenen Schuljahre wurden am 24. Mai 1898 folgende Spaziergänge unternommen:
1) Die Schüler der Sexta fuhren unter Aufsicht des Oberlehrers Matthias und ihres Klassenlehrers

Winkler auf zwei mit Laub geschmücktenLeiterwagen nach Räuden. Nach Besichtigung des Schloßparkes
marschierten sie nach dem herrlichen „Buk" und brachten dort mehrere Stunden bei Spiel und Gesang aufs
angenehmste zu. Die Rückfahrt erfolgte um 6 Uhr nachmittags. Der Fahrpreis betrug für jeden Schüler
50 Pfennige.

2) Die Schüler der Quinta und Quarta unternahmen unter Leitung der Oberlehrer Dr. Ienssen,
Dl. Stramwitz und vi. Hoffmann II einen Ausflug nach Emanuelssegen. Bis Kattowitz wurde die
Bahn benutzt, dann lustig durch den Wald marschiert. Gegen 11 Uhr erreichte man Emanuelssegen,wo das
Mittagsmahl eingenommenwurde. Nachdem beide Klassen alsdann noch einen gemeinsamenSpaziergang
durch den herrlichen Buchenwald in der Nahe des Hans - Heinrich - Schachtes gemacht hatten, traten sie den
Rückmarsch nach Kattowitz an. Um 5 Uhr beförderte die Bahn die Ausflügler nach Gleiwitz zurück.

3) Die Schüler der Unter- und Ober-Tertia fuhren unter Leitung der Oberlehrer Grochowski und
Crull mit der Bahn bis Rudzinitz, gingen dann nach Ujest, wo die vorher bestelltenLeiterwagen bestiegen
wurden, welche die fröhliche Schnur an den Anfang des Scharnosiner Waldes brachten. Auf schönen Wegen
gings nun durch den herrlichenBuchenwald, bis gegen 1^/2 Uhr das Forsthaus erreicht wurde. Nach ein-
stündiger Rast wurde ein Spaziergang durch den ausgedehnten Wald gemacht; ein feiner Regen, der kurze
Zeit anhielt, störte die Fröhlichkeit nicht im mindesten. Nach der Rückkehr zum Forsthause vergnügte sich die
Schar mit Turnspielen, bis um 6 Uhr der Marsch nach Groß-Strehlitz angetreten wurde, wo man 8'/ü Uhr
eintraf. Um 9 Uhr 42 Minuten brachte dann die Bahn die Ausflügler nach Gleiwitz zurück, Der Fahrpreis
für Eisenbahn- und Leiterwagenfahrt betrug für jeden Schüler 1 Mark 20 Pfennige.

4) Die beiden Sekunden machten unter Führung der Professoren Hieronymus und Engelbrecht
und des Oberlehrers Dr. Hoffmann einen Ausflug in die Beskiden. Sie fuhren mit dem Frühzuge <5 Uhr
7 Minuten) bis Goczalkowitz, marschiertenvon Mit über die Grenze hinweg bis zur österreichischenBahnstation
Dzieditz und benutztendann wieder die Eisenbahn bis Bistra-Wilkowice. Ein 2^/2 stündiger Aufstieg, zum
Teil durch schönen Tannen- und Buchenwald, brachte sie zu der Höhe des Klimczok, von wo man einen
prächtigen Blick auf das ringsum sich auftürmende Gebirge und weithin in die Ebene hatte. Nach ^2 stündiger
Rast erfolgte der Weitermarschnach dem entzückend gelegenen Touristenhause auf der Kamitzer Platte, wo das
Mittagessen eingenommen wurde. Um 4 Uhr ging es dann über das Bcmmgärtl nach dem Zigeunerwald
bei Bielitz, von wo die Bielitz-Bialacr elektrischeStraßenbahn die Ausflügler zum Bahnhof Bielitz führte.
Die Rückfahrt erfolgte da um 6 Uhr 36 Minuten wieder über Dzieditzund Kattowitz.

Abschluß- und Reifeprüfung.
Zu Michaelis fanden die schriftlichen Arbeiten für die Abschlußprüfung vom 5. bis zum 8. Sep¬

tember statt, die mündlichePrüfung am 23. September unter dem Vorsitz des Direktors, der zum Kom¬
missar ernannt worden war. Zu Ostern wurden die schriftlichen Arbeiten in der Zeit vom 30. Januar bis
?um 3. Februar angefertigt und die mündliche Prüfung unter dem Vorsitz des Herrn Provinzicil-Schulrats
Lic. Kr. Leimbach am 17. Februar abgehalten.

Die schriftlichen Arbeiten für die diesjährige Reifeprüfung wurden in der Zeit vom 30. Januar bis
zum 4. Februar angefertigt. Die mündliche Reifeprüfung fand unter dem Vorsitze des Herrn Provinzial-
Schulrats Lic. Dr. Leimbach am 16. Februar statt, bei welcher Herr Oberbürgermeister Kreide! das
Kuratorium vertrat.
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Verschiedenes.

Der Direktor nahm am 6. und ?. Mai in Berlin an den Beratungen teil, welche unter dem Vorsitze
des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe über die Einrichtungen und die Lehrplane der Maschinenbau-
und Hüttenschule stattfanden.

Der Oberkaplan Gerlich erhielt einen Erholungsurlaub vom 20. Juni bis zum 2. Juli,.
Am 9. September unterzog der Herr Kanonikus Flasseg den katholischen Religionsunterricht einer

Revision.

IV. LtMische Mitteilungen.
1. Frequenz-Nabelle für das Jahr 1898/99.

No. 01. VI, 011. Uli. 0III. um. IV. VI. »e.

1.
2.
3 a,
3b
4.
5.
6,
7a,
7b
8.
9.

10.
11.
12.

Bestand am 1. Februar 1898.....
Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 1898
Zugang durch Versetzung zu Ostern. . . .
Zugang durch Aufnahme zu Ostern. . . .
Frequenz am Anfang des Schuljahres 1898
Zugang im Sommerhalbjahr......
Abgang im Sommerhalbjahr ......
Zugang durch Versetzung zu Michaelis. . .
Zugang durch Aufnahme zu Michaelis. . .
Frequenz am Anfang des Winterhalbjahres .
Zugang im Winterhalbjahr......
Abgang im Winterhalbjahr.......
Frequenz am 1. Februar 1899.....
Durchschnittsalter am 1. Februar 1899 . .

6
20,0

6
20.4

7
1

14
1

16
1
3

32
13
24

29

33
6

28
1

32

1

14

14
17,6

25

2
23

17,6

31
1
1

31
16,5

36
2

30
2

38

38

38
14,8

35
2

33
2

38

45
5

38
2

47

1
37

1
2

36
13,7

1
46

1
3

44
12,7

49
4

43
50

48
1
2

47

11,1

250
38

178
51

263
1

15

2
251

4
10

245

2. Ueligions- und SeimntsVerhältnisse der Schüler.

No. Ev. Kllth. Diss. Iüd. Einh. Ausw. Ausl.

1. Am Anfang des Sommerhalbjahres.......115 111 — 3? 143 120
2. Am Anfang des Winterhalbjahres......114 102 - 35 134 117
3. Am 1. Februar 1899...........114 98 — 33 132 113

Das Zeugnis für den einjährig-freiwilligen Heeresdienst haben nach abgelegter Abschluß-Prüfung erhalten:
zu Ostern 1898 26 Schüler, von denen 15 nach Ober-Sekunda übertraten, wahrend 11 einen praktischen
Beruf ergriffen; zu Michaelis 1898 2 Schüler, welche die Schule behufs Uebertritts in ein praktisches Fach
verließen.
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3. Abiturienten.
Ostern 1899.

Namen Tag
-° Stand War War

der der Geburtsort UZ des auf der
Schule
Jahr

in
Prima
Jahr

Erwählter Beruf
^ Abiturienten Geburt Vaters

1. Heinrich Bartling 6. 1. 79 Gleiwitz ev. Kaufmann 10 2 Kaufmann.
2. Otto Köster 1. 4. 78 Beuthcn OS. ev. Werkmeister 9 2 Maschinenfach.
3, Georg Mars 2. 5. 79 Gleiwih ev. Lokomotiv¬

führer
9 2 Hüttenfach.

4. Günther Scharnke 30. 6. 81 Gr.-Dubensko,
Kr. Rybnik

cu. Wirtschaft^
Ober-

Inspektor

9 2 Hüttenfach.

5. Martin Theusner 23. 12. 78 Burowietz,
Kr. Kattowitz

ev. Bergverwalter 5 2 Maschinenfach.

6. Otto Wintzek 10. 10. 76 Hubertushütte,
Kr. Beuthcn OS.

ev. Hütlen-
Direktor a. D,

5 3 Hüttenfach.

V. Lmllllllwl! llllll Lehrmitteln.
Die vorhandenen Lehrmittel sind durch die Verwendung der im Etat ausgeworfenen Summen in dem

gehörigen Stand erhalten und entsprechend erweitert worden.
Die Bibliothek wurde durch folgende Werke vermehrt. Poggendorff,Annalen der Physik, und Beiblätter

dazu. Zeitschrift für physikalischen Unterricht, Liebig, Annale« der Chemie. Chemisches Centralblatt. Zeit¬
schrift für den deutschen Unterricht. Zeitschriftfür französische Sprache und Litteratur. Anglia, Beiblatt für
englische Sprache und Litteratur. Petermanu, Geographische Mitteilungen. Sybcl, HistorischeZeitschrift.
Centralblatt für die Unterrichts-Verwaltung. Literarisches Centralblatt. Unterrichtsblätter für Mathematik
und Naturwissenschaften Zeitschrift für die Reform der höheren Schulen. Rethwisch,Jahresberichte für das
höhere Schulwesen. Zeitschrift für lateinlose Schulen, Mitteilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs¬
und Unterrichtsgeschichte.Monatsschrift für das Turnwesen. Zeitschrift des Vereins der Zeichenlehrer. Natur¬
wissenschaftliche Rundschau. Crelle, Journal. Leimbach, Dichtungen, Bd. XII, Lsg. 1. Grimm, Wörterbuch,
Bd. IX, Lfg. 13, 14 und Band IV, Abtlg. 3, Lfg. 1. Kehrbach,Erziehungs- und Uuterrichtswesen. Müller-
Pouillet, Physik, Bd. II, Abtlg. II. Hammer, Ebene und sphärische Trigonometrie. Föppl, Vorlesungen
über technische Mechanik. Riecke, Principien der Physik. Kratzert, Elektrotechnik. Rosenbeiger, Elektrische
Principien, Mack, PopulärwissenschaftlicheVorlesungen. Graham-Otto, Physikalische und theoretische Chemie,
3. Abtlg., 2. Hälfte, van Hofft, ZunehmendeBedeutung der anorganischen Chemie. Büchner, Fortschritte in
der Chemie der Gärung. Rudolphi, Allgemeine Chemie. Legerlotz, Das Nibelungenlied. Hartmann,
Reiseeindrückeund Beobachtungen. Klöpper, Französisches Real-Lexikon. Lion K Hornemann, Lese- und
Lehrbuch der englischen Sprache. Mommsen, Römische Geschichte, Band V, Abriß des römischen Staatsiechts.
Schilling, Quellenbuch zur Geschichte der Neuzeit; Übersetzungen zu dem Quellenbuch. Büxenstein, Unser
Kaiser, 2 Exemplare. Wegele, Historiographie. Iiinicke-Haehnel, Geschichtserzählungen. Eduard Meyer,



23

Geschichte des Altertums. Nissen, Unterredungen über die biblischenGeschichten;Unterredungen über den
keinen Katechismus Luthers. Riedlei, Unsere Hochschulen. Karge, Reden und Deklamationen. Gesetz betreffend
den Staatshaushalt. Ordnung der Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen. Nansen, Durch Nacht
und Eis, Bd. III. Oehlmcmn K Schröter, Deutschland. Seydlitz, Geographie, Ausg. 0. Partsch, Landes¬
kunde der Provinz Schlesien. Landor, Auf verbotenen Wegen. Hefse-Wartegg, Schantung. Schlesinger,Karte
der Beskiden. 4 Meßtischblätter. Verhandlungen der Direktoren-Konferenzen in den Provinzen Hannover
und Westfalen, v. Bismarck, Gedanken und Erinnerungen.

Geschenkt wurden folgende Werke: 1) Vom Königl. Ministerium der geistlichen,Unterrichts- und
Medizinal-Angclegenheiten:Mitteilungen der Königl. technischenVersuchs-Anstalten. 2) Vom Königl. Provinzial-
Schul-Kollegium: Jahrbuch für Jugend- und Volksspiele, 7. Jahrgang. 3) Von Herrn Ober-Bürgermeister
Kreide! die Zeitschrift „Stahl und Eisen", Jahrgang 1897 und 1898.

Für den geographischen Unterricht wurden erworben: Kiepert, Wandkarte der deutschen Kolonieen
(2 Exemplare). Noldermcmn, Deutschland. Kiepert, Iwlia anti^ua, Kiepert, Arasoia guti^na.

Für die physikalische Sammlung wurden angeschafft: Eine Thermosäule,ein Ampöremeter nach Deprez,
ein Ruhmkorffscher Induktor ron 25 cm Funkenliingc,eine Röntgensche Röhre mit Stativ und Leuchtschirm.

Für die chemische Sammlung wurden namentlich die zum Unterricht notwendigen Präparate und
Materialien angekauft. Außerdem überwies Frau Kommerzienrath Caro eine Anzahl Becherglaser,Trichter,
Schalen, Kolben und Tiegel. Herr Direktor Wittig schenkte eine reiche Sammlung schwedischerund spanischer
Grzproben.

Die natnrgeschichtliche Sammlung wurde durch Geschenke vermehrt. Es schenkten Herr Fabrik¬
besitzer Lohm eher das Nest eines Webervogels, Herr Kaufmann Podolsky 6 Seefische, Herr Rentier
Huld schiner einen Eedern- und einen Pinienzapfen und der Unter-Sekundaner Dotter eine Würfelnatter.

Schillerbibliothek. In den einzelnen Klaffen fanden folgende Vermehrungen statt. In Prima:
Beckert, GemeinfaßlicheDarstellung des Eisenhüttenwesens(2 Exemplare). Das kleine Buch von der Marine.
TeutschlandsMacht zur See In Obcr-Sekuuda: Grätz, Elekrizitätslehre. Simrock, Das kleine Heldcnbuch,
Das Nibelungenlied, Das Gudrunlicd. Meyer, Das Hohenzollernbuch,Bd. I, II, III. Gustav Freytag,
Aus dem Staate Friedrichs des Großen, Die Erhebung. Schrocder, Das kleine Buch von der Marine. In
Unter-Sekunda: Schroedcr, Das kleine Buch von der Marine. Dickens, Weihnachtsabend; Sylucstcrglocken;
Heimchen am Herde. Hauff, Lichtenstein. Volwirs, OorrL^onäauos aveo l'lüclörio Iß Oranä (Geschenk des
Untcr-Sekundaners Müller). In Ober-Tertia: Paul Lindenbcrg, Kiautschou. Languth, Prinz Heinrich von
Preußen. Rothenbcrg, Unter deutscher Flagge. Heims, Im Rauschen der Wogen. Ruppersbcrg, Saarbrücker
Kriegschronik. Schroedcr, Das kleine Buch von der Marine. In Unter-Tertia: Karl May, Reiseerlebnisse,
6 Bände. Bunte Bilder aus dem Schlesierlande. Das kleine Buch von der Marine. In Quarta: Karl
May, Gesammelte Rciseerzählungen, 4 Bände. Frcinkcnberg, Kaiser Wilhelms II. Reise nach Jerusalem.
Armand, Karl Scharnhorst. Becker, Erzählungen aus der alten Welt, Band 2 (Geschenk des Quartaners
Bluth). Aurelie, Iugendmärchen (Geschenkdes Quartaners Dordan). Kindergartenlaube, Band X
(Geschenk des Quartaners Becker). Fischer, Der große Diamant (Geschenk des Quartaners Wolff).
Misotakis, Ausgewählte griechischeVolksmärchen(Geschenk des Quartaners Klossek). Hoecker, Des Freiherrn
von Münchhausenwunderbare Reisen und Abenteuer. Bernhardy, Der Rattenfänger von Hameln. Weinland,
Kuning Hartfest. (Geschenke des Quartaners Steinitz). In Quinta: Zauberland, Neue Märchen (Geschenk
des Quintaners Forner). Wildtöter (Geschenk des Quintaners Forner). Grabi, Verrat und Treue. Luise
Pichlei, Der alte Nettelbeck. Zastrow, Trotzköpfchens Großthaten. Deutsches Knabenbuch. Iu Sexta: Mielkc,
Der große König und seine Helden. May, DenkwürdigeAbenteuer zu Wasser und zu Lande, v. Hohenfeld,
Im ewigen Eis. 10 Bände, Jugend- und Volksbücher. Brunold. Ans eigener Kraft. Herold, Deutsche Pioniere
in Afrika. Höcker, Fürst Bismarck.
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Für die der Anstalt gemachten Geschenke beehre ich mich, auch noch an dieser Stelle meinen verbind¬
lichsten Dank auszusprechen. , -

VI. WUM M MrWUM m Mm.
An der Ober-Realschulebestehen folgende Stiftungen und Stipendien, welche von dem Kuratorium der

Anstalt verwaltet werden:
1. Nie Humboldt-Stiftung. Das Stiftungsstatut datiert vom 30. Juni 1870 und hat die Unter¬

stützung strebsamerSchüler der hiesigen Ober-Realschule zum hauptsächlichsten Zweck. Das Stiftungs-
Kapital, welches ursprünglich4500 Mark betrug, ist in 3^2 prozentigen Stcmtspnpieren angelegt. Die
Zinsen werden alljährlich beim Schluß des Schuljahres an die vier besten Schüler der Anstalt aus den
Klassen Unterprima, Obersekunda, Obertertia und Untertertia in der Weise verteilt, daß der Unter¬
primaner ^/» der Zinsensumme(72 Mark), die anderen drei Schüler je >/» derselben (36 Mark) als
Stipendium erhalten.

Durch Zinsen und Ersparnisse,durch Hinzufügung der Rcstkassengelder der aufgelüsten Handelskammer
zu Gleiwitz und durch Zuwendung von 1700 Mark von Gönnern und Freunden der Anstalt beläuft
sich das Kapital der Humboldt-Stiftung jetzt auf 7750 Mark, das in 3'/2prozentigen Staats-
papieren angelegt ist. Wahrend die Verwendung der Zinsen des Stammkapitals in der oben ange¬
gebenen Weise dem Statut gemäß geschieht, sollen die Zinsen des hinzugekommenenKapitals von
3250 Mark, dem Beschluß des Kuratoriums gemäß, so verteilt werden, daß 100 Mark der beste
Abiturient und den Rest der beste Untersekundaner bei seiner Versetzungnach Obersekunda
erhält, sofern er die Schule weiter besucht. Sollte bloß ein Abiturient vorhanden sein, so erhält derselbe
nur dann das Stipendium, wenn seine Leistungen im Deutschen und in der Mathematik gut gewesen
sind. Etwaige Zinsen-Ersparnisse sind dem Innungs-Stipendium zu überweisen.

Das Humboldt-Stipendium haben zu Ostern 1898 erhalten:
Bruno Schindler aus Leschnitz, Schüler der Untertertia,
Alfred May aus Gleiwitz, Schüler der Obertertia,
Christian Schütte aus Gleiwitz, Schüler der Untersekunda,
Günther Scharnke ans Gleiwitz, Schüler der Unterprima,
Paul Schmigalla aus Gleiwitz, als guter Abiturient.

2. Die Hegenfcheidt-Wernicke-Stiftung. Der am 1. März 1891 verstorbene Königl. Kommer-
zienrat Wilhelm Hegenscheidt zu Gleiwitz hat für Schüler der Ober-Realschule und technischen
Fachschule ein Stipendium-Kapital von 25000 Mark ausgesetzt, welches in 3'/2prozentigen Obligationen
der Provinziell-Hilsskassefür die Provinz Schlesien niedergelegtist. Aus den Zinsen dieses Stiftungs-
Kapitllls werden 3 Stipendien nach folgenden Bestimmungen gewährt:

1. Das erste, im Betrage von dreihundert Mark, erhält ein würdiger Abiturient der Ober-Realschule
zur Unterstützungseiner Studien an einer technischen Hochschule. Dasselbe kann dem Betreffenden
ausnahmsweise während drei aufeinanderfolgenderStudienjahre verliehen werden.

2. Das zweite, im Betrage von dreihundert Mark, erhält ein würdiger Abiturient der mit der Ober-
RealschuleverbundenenFachschule,

3. Das dritte, in Höhe von zweihundert Mark, kann nach Beschluß des Kuratoriums in verschiedener
Weise vergeben werden und zwar:
«,) zur Unterstützungwürdiger Schüler in den oberen Klassen der Gesamt-Anstalt(Ober-Realschule

und Fachschule),
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b) zur Erteilung von Prämien irgend welcher Art an Schüler der Gesamt-Anstalt, einschließlich
der unteren Klassen,

e) zur Vergrößerung des unter 1 angeführten Stipendiums, wenn Mittellosigkeitdas Studium
auf der Hochschule unmöglich machen sollte.

Sollte die mit der Ober-Realschuleverbundene Fachschule aufgelöst oder von Gleiwitz verlegt werden,
so wird das unter 2 für dieselbe bestimmte Stipendium zu gleichen Teilen den beiden Stipendien zu 1
und 3 zugeschlagen.

Die in einem Jahre nicht zur Verwendung kommendenZinsen der Stiftung werden so lange aufge¬
sammelt, bis auch das dritte der Stipendien auf die Höhe von dreihundert Mark gebracht werden kann.
Der dann noch verbleibende Zinsen-Ueberschuß soll den beiden bei der Ober-Realschule bereits bestehenden
Stipendien „Humboldt- und Innungs-Stipendium" zu gleichen Teilen zugeschlagen werden.

Für das Jahr 1898/99 wurden folgende Stipendien ausgeteilt: das erste Stipendium, in Höhe
von 300 Mark, erhielt der Abiturient der Ober-Realschule Anton Rzepka aus Gleiwitz, das zweite
Stipendium ebenfalls in Höhe von 300 Mark, wurde nicht verliehen, das dritte Stipendium, in
Höhe von 200 Mark, wurde in kleineren Beträgen an folgende Schüler verteilt: Mars, Pietzka,
Cyran, Feist, Wollny, Schünfeld und Schirmacher.

Außerdem erhielten 10°/» der Schüler teils halben, teils ganzen Schulgeld-Erlaß.

VII. Mitteilungen.
Die zur Aufnahme in die Sexta erforderlichenelementarenKenntnisseund Fertigkeitensind: Geläufigkeit

im Lesen deutscherund lateinischerDruckschrift; eine leserliche und reinliche Handschrift; Fertigkeit, Diktate
ohne grobe orthographische Fehler nachzuschreiben; Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit unbencumten
ganzen Zahlen; Uebung im Kopfrechnen. Die Aufnahme nach Sexta erfolgt im Alter von 9'/« bis 11^2
Jahren. Bei einem Alter von mehr als 12 Jahren ist die Aufnahme in diese Klasse unzulässig. — Das
jährliche Schulgeld, welches in vierteljährlichenTeilzahlungen im voraus zu zahlen ist, beträgt in Sexta und
Quinta 100 Mark, in allen übrigen Klassen 120 Mark. An Eintrittsgeld werden 3 Mark erhoben. Beim
Eintritt ist ein Abgangszeugnis von der früheren Schule, ein Geburtsscheinund bei vollendetem12^ Lebens¬
jahre ein Wiederimpfungsschcineinzureichen.

Die Ober-Realschule bildet ihre Schüler namentlich für die Studien auf technischenHochschulen vor;
in ihren mittleren Klassen verfolgt sie zugleich das Ziel der Vorbildung für den bürgerlichen Beruf. Sie ist
eine Bildungs-Anstalt, welche neben den sprachlich-historischen Fächern besonders die Mathematik, die Natur¬
wissenschaften und das Zeichnen pflegt; das Lateinische ist von ihrem Lchrplane ausgeschlossen. Der Kursus
der Ober-Realschule ist neunjährig.

VeWm WtillllMN an ilie Wern M MmM
1) Auszug aus dem Gircnlar-Erlasse des Herr« Ministers der geistlichen,

Unterrichts- nnd Medizinal-Angelegenheiten vom 29. Mai i88tt.

.... Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet sind, über Teilnehmer an Verbindungen zu
verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern als die Schüler selbst. Es ist zu erwarten,
daß dieser Gesichtspunktkünftig ebenso, wie es bisher öfters geschehen ist, in Gesuchen um Milderung der
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Strafe wird zur Geltung gebracht werden, aber es kann demselben eine Berücksichtigung nicht in Aussicht ge¬
stellt werden. Den Ausschreitungenvorzubeugen, welche die Schule, wenn sie eingetreten sind, mit ihren
schwersten Strafen verfolgen muß, ist Aufgabe der häuslichen Zucht der Eltern oder ihrer Stellvertreter. In
die Zucht des Elternhauses selbst weiter als durch Rat, Mahnung und Warnung einzugreifen,liegt außerhalb
des Rechtes und der Pflicht der Schule; und selbst bei auswärtigen Schülern ist die Schule nicht in der Lage,
die unmittelbare Aufsicht über ihr häusliches Leben zu führen, sondern sie hat nnr deren Wirksamkeit durch
ihre Anordnungen und ihre Kontrolle zu ergänzen. Selbst die gewissenhaftestenund aufopferndsten
Bemühungen der Lehrerkollegien, das Unwesen der Schülerverbindungenzu unterdrücken,werden nur teilweisen
und unsicheren Erfolg haben, wenn nicht die Erwachsenen in ihrer Gesamtheit, insbesondere die Eltern der
Schüler, die Personen, welchen die Aufsicht über auswärtige Schüler anvertraut ist, und die Organe der
Gemeindeverwaltung,durchdrungenvon der Ueberzeugung, daß es sich um die sittliche Gesundheit der heran¬
wachsenden Generation handelt, die Schule in ihren Bemühungen rückhaltlos unterstützen....

Noch ungleich großer ist der moralischeEinfluß, welchen vornehmlichin kleinen und mittleren Städten
die Organe der Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler an den höheren Schulen zu üben ver¬
mögen.

Wenn die städtischen Behörden ihre Indignation über zuchtloses Treiben der Jugend mit Entschiedenheit
zum Ausdruckund zur Geltung bringen, und wenn dieselben und andere um das Wohl der Jugend besorgte
Bürger sich entschließen, ohne durch Denunziation Bestrafung herbeizuführen, durch warnende Mitteilung das
Lehrerkollegium zu unterstützen, so ist jedenfalls in Schulorten in mäßigem Umfange mit Sicherheit zu erwarten,
daß das Leben der Schüler außerhalb der Schule nicht dauernd in Zuchtlosigkeit verfallen kann.

2) Erlatz des Herrn Ministers vom U. Juni 1895.

Durch Erlaß vom 21. September 1892 — II II 1904 — habe ich das Königliche Provinzial-Schul-
Kollegium auf den erschütternden Vorfall aufmerksamgemacht, der sich in jenem Jahre auf einer Gymnasial-
Nlldeanftlllt ereignet hatte, daß ein Schüler beim Spielen mit einer Salonpistole von einem
Kameraden seiner Klasse erschossen und so einem jungen, hoffnungsreichenLeben vor der Zeit ein
jähes Ende bereitet wurde. Ein ähnlicher, ebenso schmerzlicher Fall hat sich vor kurzem in einer schleichen
Gymnasilllstadt zugetragen. Gin Quartaner versuchte mit einem Tesching, das er von seinem Vater zum Ge¬
schenk erhalten hatte, im väterlichenGarten im Beisein eines anderen Quartaners Sperlinge zu schießen. Er
hatte nach vergeblichem Schusse das Teschinggeladen, aber in Versicherunggestellt und irgendwo angelehnt,
Der andere ergriff und spannte es, hierbei sprang der Hahn zurück, das Gewehr entlud sich, und der Schuß
traf einen inzwischen hinzugekommenen, ganz nahe stehendenSextaner in die linke Schläfe, so daß der Knabe
nach drei Viertelstunden starb.

In dem erwähnten Erlasse hatte ich das Königliche Provinzial-Schulkollegium angewiesen, den Anstalts¬
leitern seines Aufsichtsbezirkes aufzugeben, daß sie bei Mitteilung jenes schmerzlichen Ereignisses der ihrer
Leitung anvertrauten Schuljugend in ernster und nachdrücklicher Warnung vorstellen sollten, wie unheilvolle
Folgen ein frühzeitiges, unbesonnenesFühren von Schußwaffen nach sich ziehen kann, und wie auch über das
Leben des zurückgebliebenen unglücklichen Mitschülers für alle Zeit ein düsterer Schatten gebreitet sein muß.

Gleichzeitig hatte ich darauf hingewiesen, daß Schüler, die, sei es in der Schule
oder beim Turnen und Spielen, auf der Badeanstalt oder auf gemeinsamen Ausflügen,
kurz, wo die Schule für eine angemessene Beaufsichtigung verantwortlich ist, im Besitze
von gefährlichen Waffen, insbesondere von Pistolen und Revolvern, betroffen werden,
mindestens mit der Androhung der Verweifung von der Anstalt, im Wiederholungsfalle
aber unnachsichtlich mit der Verweisung zu bestrafen sind.
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Auch von der so schwer betroffenen Gymnasial-Anstalt haben die Schüler diese Warnung vor dem Ge¬
brauche von Schußwaffen, und zwar zuletzt bei der Eröffnung des laufenden Schuljahres durch den Direktor
erhalten. Solche Warnungen müssen freilich wirkungslos bleiben, wenn die Eltern selber ihren unreifen
Kindern Schießwaffen schenken, den Gebrauch dieser gestatten und auch nicht einmal überwachen. Weiter
jedoch, als es in dem erwähnten Erlasse geschehen ist, in der Fürsorge für die Gesundheit und das Leben der
Schüler zu gehen, hat die Schulverwaltung kein Recht, will sie sich nicht den Vorwurf unbefugterEinmischung
in die Rechte des Elternhauses zuziehen. Wenn ich daher auch den Versuch einer Einwirkung nach dieser
Richtung auf die Kundgebung meiner innigen Teilnahme an so schmerzlichen Vorkommnissen und auf den
Wunsch beschränken muß, daß es gelingen möchte, der Wiederholung salcher in das Familien- und Schulleben
so tief eingreifenden Fälle wirksam vorzubeugen,so lege ich doch Wert darauf, daß dieser Wunsch in weiteren
Kreisen und insbesondereden Eltern bekannt werde, die das nächste Recht an ihre Kinder, zu ihrer Behütung
aber auch die nächste Pflicht haben. Je tiefer die Ueberzeugung von der Ersprießlichkeit
einmütigen Zusammenwirkens von Elternhaus uud Schule dringt, um so deutlicher
werden die Segnungen eines solchen bei denjenigen hervortreten, an deren Gedeihen
Familie und Staat ein gleiches Interesse haben.

WMlWM litt Ml-M!sMrl Rs Huck eckltzer 3eilM.
1. Reifezeugnis:

a) für das Studium der Mathematik und Naturwissenschaftenauf der Universität nnd für die
Zulafsung zu der Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen,

d) für das Studium auf den technischen Hochschulen und für die Zulafsung zu den Staats¬
prüfungen im Hochbau-, Bauingenieur- und Maschinenbaufach,

c) für die Prüfung und Anstellung im Schiffbau- und Maschinenbaufachder Kaiserlichen Marine
(Reichsdienst),

<l) für das Studium auf den Forst-Atademieen und für die Zulafsung zu den Prüfungen für den
Königlichen Furstuerwaltungsdienst,

s) für das Studium des Bergfaches und für die Zulafsung zu den Prüfungen, durch welche die
Befähigung zu den technischen Aemtern bei den Bergbehördendes Staates darzulegen ist,

t) für die Annahme von Civilanwärtern, welche als Posteleven in den Post- nnd Telegraphen¬
dienst eintreten wollen (Reichsdienst).

2. Zeugnis für die Ober-Prima:
Zulafsung zum Supernumerariat der Verwaltung der indirekten Steuern.

3. Zeugnis für Prima:
a) Annahme zur Zahlmeister-Laufbahn bei der Marine,
d) zur Landmesserprüfungsowie zur Ausbildung als Kulturtechniker,
o) zur Ausbildung als Markscheider.

4. Zeugnis für Ober-Sekunda:
k) Befähigung zum einjährig-freiwilligenDienst,
d) Berechtigungzum Eintritt in eine mittlere Fachschule,
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e) Zulassung für alle Zweige des Snbalterndienstes (Provinzial-Verwaltung, Staats - Eisenbahn¬
dienst, Bnreaudienst bei der Berg-, Hütten- und Salinen-Verwaltung, Iustizdienst, Militär-
Intendanturdienst),

6) Berechtigungzur Anstellung bei der Kaiserlichen Reichsbank,
y) Zulassung zur Maschinisten-und zur Ingenieur-Prüfung für die Handels- und Kaiserliche

Marine.

ö. Zeugnis für Unter-Sekunda:
a) für die Zulassung zur Prüfung als Zeichenlehreran Gymnasien und Realanstalten,
d) Zulassung zum Studium auf dem Königlichen Musik-Institut und auf der akademischenHoch¬

schule für Musik in Berlin.
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silintlWr Mer der Künigl. Mr-WIMe uR der MMl. Muschinenblill- M Dilltenscliule
findet statt:

tien 37. Wrz, vomtUllgs um 9—13 W und NlilhnllttWS von 3—6
sowie

DienM, den 38. Miliz, MintttW von 8—9 zlhr.

!',

r.
für beide Anstalten

DlemtW, den 38. Würz, voiAlttWS 9
1) Festgesang: Chor aus „Iphigenie in Aulis", von Chr. Gluck,
2) Vortrage folgender Schüler:

Sextaner Erich Dubois: „Der kleine Gernegroß", von Langbein.
Quintaner Kurt Frühlich: „Die Skieläufer", von Blaser.
Quartaner Georg Sperling: „Das Grab im Busento" von Platen.
Ober-Tertianer Walther Miksch: »Itiß 8r.6prwrä'8 V03 auä tus Volt«.
Unter-Sekundaner Adolf Cebulla: »^awrloo« Mr Vicwr Hu^o.
Abschiedsrede des Abiturienten der Königl. Ober-Realschule Otto Koster: „Nach Freiheit strebt

der Mann".

8) Gemischter Chor aus der „Glocke" von Fr. von Schiller: „Holder Friede", komp. von A. Romberg.

4) Entlassung öer Abiturienten öurch öen Direktor.
5) Verteilung der Stipendien.
6) Schlußgesang „Zur Entlassung der Abiturienten", gemischter Chor von F. Gartz.

Nach der FeierlichkeitAusteilung der Zeugnisse, Versetzung in den ein¬
zelnen Klassen und Schluß des Schuljahres.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 13. April. Die Aufnahmeprüfung der angemeldeten
Schüler findet Mittwoch, den 12. April, nachmittags 2 Uhr statt. Alle Zuschriften, welche sich auf die
Aufnahme beziehen, werden unter der Adresse: „An die Direktion der Königl. Ober-Realschule
in Gleiwitz" portofrei erbeten.

Gleiwitj, im März 1899. Professor Dr. HauMnecht,
Direktor.
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